A ee R A rern 
N . ’ EEE Ne Wr rern n rern zu Zinn a as a 
u! % 7 * een * ‘ NET OR Pe Na 

7 n 


3 61 x * r 
’ 
4 
7 / 
) i 


Doulſcho Nundſchun 


9 
* %%% %%% in Po len zee 201 52 E11 1 eee e eeeeleeeeeeeeeeee,,,%,,,½% 
! 3 zn Bromberg mit Beftellgeld vierteljä 14,00 2 3 Dte einſpaltige Millimeterzeile 15 Groſchen. die einſpal ; 
ee: FE 4 Keen eee ee 
: Poſtb vierte llährl. 16, „monat . Unter Streifband 1.8 81. 2 Deu nd 10 bzw. oldpfg., A aß; 
ftbezug oierteljäh 8¹ 8. and in Polen monakl.s 81 2 French und (haierigen Satz 50 / Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur; 


Danzig 3 Old. Deutſchland 2.50 R.⸗Mk. — 
Sonntags⸗Nummer 30 Sr. Dei höherer Gewalt (Betriebsſtörung uſw. hat der Ber frü her O ſtd eu tſch e Run d ſch au 


* zieher feinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


z ſchriftlich erbeten. — Offertengebüht 100 Groſchen. — Für das Erscheinen der; 
2 Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plägen wird keine Gewähr übernommen } 


! 


Nr. 264. 


Für eine beſſere Zukunft kämp 


zelnummer 25 Gr., Dienstags» | 


Sansassnsnsnennsonsnnnnneene Berneuf Nr. 594 und 595. „eee eee 


Bromberg, 


Bromberger Tageblatt 


Für Heimat und Gerechtigkeit 


ft unbeſchwert vom Streit der Parteien — die einzige überparteiliche Heimatliſte: 


2.5... Poſtſchedtonten: Boien 202157. Danzig 2528. Stettin 1817. .... 


a November 1930. 


54. Jahrg. 


die Lifte des Deutſchen Wahlblocks 


Werbt und ſtimmt alſo im ganzen Lande für 


Nur im Wahlbezirk 31 (Thorn Stadt und Land, 
Czarnikau, Kolmar, Birnbaum, Neutomiſchel, Grätz, Wollſtein und 


Nur im Wahlbezirk 30 (Graudenz Stadt und Land, Schwetz, Tuchel, Konitz und Zemp 
Wahlen am 16. November Stimment, altung. Bei den Wahlen zum Senat am 23. November 


Nr. 12 


Nr. 22 


und die Pflicht, für die gültige deutſche Liſte einzustehen. | 
Laßt Euch nicht verwirren und wahlmüde machen! 


Die Not zwingt uns zur Einigkeit! Die Not läßt ſich durch kein politiſches Schlagwort meiſtern, ſondern allein durch 


durch klare Vernunft und den feſten Willen, 


Culm, Brieſen, Strasburg, Löbau und Soldau) ſowie im Wahlbezirk 36 (Samter, 
Schmiegel) trägt die Liſte des Deutſchen Wahlblocks die 


elburg) üben die deutſchen Wähler bei den Sejm⸗ 
haben auch die Wähler dieſes Wahlbezirks das Recht 


Ordnung und Gerechtigkeit, 


unſere Heimat wieder geſunden zu laſſen! 


Am Sonntag wird gewählt! 
Was jeder Wähler wiſſen muß. 


Am Sonntag, dem 16. November, wählen die Völker 
Polens den Sejm. Jeder, der ſein Wahlrecht ausüben will 
— und das ſoll in dieſer Stunde ein jeder tun — muß fol⸗ 
gendes genau beachten: 


Wer iſt wahlberechtigt? 


u Wahlberechtigt ſind alle männlichen und weiblichen pol⸗ 

a ſchen Staatsbürger, die das 21. Lebensjahr vollendet haben 
nd in die Wählerliſte eingetragen find. 

ub Jeder Wähler muß ſein Wahlrecht perſönlich aus⸗ 
en. Vertreten kann man ſich nicht laſſen! 


Was braucht der Wähler zur Wahl? 


mit Jeder Wähler verſehe ſich mit einem weißen Zettel 
je der Nummer des Deutſchen Wahlblocks, die ge⸗ 
en oder gedruckt fein kann. Auf dem Wahlzettel darf 
8 er der Nummer kein anderes Zeichen angebracht ſein, 
uſt wird er für ungültig erklärt und die abgegebene 
Kane geht verloren. Ebenſo find alle Wahlzettel aus 
0 gem Papier ungültig. Der Wahlzettel darf auch nicht 
elocht ſein. 


mit Jeder Wähler nehme einen Perſonalausweis 
dien wenn er zur Wahl geht; als Perſonalausweis kann 
leg 3 ein Paß, Auszug aus dem Melderegiſter, Beamten⸗ 
und imation, Krankenkaſſenbüchlein, Militärbüchlein, Tauf⸗ 
hr Geburtsſchein, Beſcheinigung des Wojts oder Dorf⸗ 
tität en oder jedes andere amtliche Dokument, das die Iden⸗ 
dieſe des Vorzeigers beſtätigt. Sollte jemand keins von 
es n Dokumenten beſitzen, jo kann er auch ohne ein ſol⸗ 
* Wahl gehen, am beſten in Begleitung von zwei 
treff annten, die im Bedarfsfalle die Identität des Be⸗ 
leben den beſtätigen können. Nach der Wahlordnung er⸗ 
kom s wei Zeugen, welche einem Mitglied der Wahl⸗ 
don bekannt ſind, jedes Ausweis⸗Dokument. 
kum 8 iſt nicht vorgeſchrieben, daß der Wähler ſeine Do⸗ 
ente in jedem Falle vorzeigt, er muß dies aber tun, 


we . 
4 un der Vorſitzende der Wahlbezirkskommiſſion es ver⸗ 


angt. 


Wo und wann wird gewählt? 


Jenas Lokal, in dem die Wahl ſtattfindet, wurde in den 
eka ngen und durch Plakate bekanntgegeben. Aus dieſer 
gehört (machung iſt zu erſehen, zu welchem Lokal das Haus 
und wo ſich das Wahllokal befindet. 
Rey e Wahllokale find von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
m 


pn Man warte aber nicht bis zur letzten Stunde, da 
kenn nſt zu ſpät kommen und feine Stimme verlieren 


e upoeder gewiſſenhafte Wähler geht Sonntag in den 
n VBormittagsſtunden zur Wahl. 


Stadt und Land, Culm, 


Der Stimmzettel des Deutſchen Wahlblocks iſt dafür die beſte Arzenei! 


Wie wählt man? 

Mit dem richtigen Stimmzettel begibt ſich der Wähler 
in das Wahllokal. Er tritt vor die Wahlkommiſſion, 
nennt ſeinen Namen und feine Adreſſe, wobei 
auf Verlangen des Vorſitzenden der Kommiſſion der 
Perſonalausweis laber nicht der Stimmzettel) vorgezeigt 
wird. 

Der Vorſitzende übergibt dann dem Wähler das Wahl⸗ 
kuvert. 

Der Briefumſchlag muß einen Bae 
der Kreiswahlkommiſſion aufweiſen. Außer ieſem 


Stempelaufdruck darf der Umſchlag kein weiteres 
Zeichen auſweiſen, andernfalls verlange man einen an⸗ 
deren, vorſchriftsmäßigen Umſchlag. 

Man prüfe, ob der Umſchlag leer iſt und ſtecke dann den 
Zettel mit der Nummer des deutſchen Wahlblocks hinein, 
worauf der Briefumſchlag mit dem Stimmzettel dem Vor⸗ 
ſitzenden der Kommiſſion übergeben wird, der ihn un⸗ 
geöffnet und im Beiſein des Wählers in die Urne wirft. 

Nur einen Stimmzettel in das Wahlkuvert legen. 
Am Stimmzettel darf nichts vermerkt werden, ſonſt iſt die 
abgegebene Stimme ungültig. 

Das Wahlkuvert kann nicht zugeklebt werden. 

Im Wahllokal ſelbſt dürfen Stimmzettel nicht verteilt 
werden. Wer mit Familien angehörigen wählen 
geht und Stimmzettel für mehrere Perſonen bei ſich trägt, 
muß die Zettel vor Betreten des Wahllokals an die ſtimm⸗ 
berechtigten Angehörigen verteilen. Geſchieht das erſt in 
dem Wahllokal, ſo ſind die abgegebenen Stimmen un⸗ 


gültig. 


Die Wahl iſt geheim! 
1 iſt laut Verfaſſung und Wahlſchutzgeſetz ge⸗ 
94 ae weiß, wie der Wähler abgeſtimmt hat. 
Niemand hat das Recht, dieſes Geheimnis zu durchſchauen. 
Nach Einwurf des Wahlkuverts iſt es für jedermann gänz⸗ 
lich unmöglich nachzuprüfen, welchen Stimmzettel der 


Wähler abgegeben hat. ' 


Die Pflicht eines jeden Wählers. 

Jeder Wähler unterrichte ſeine Angehörigen und Be⸗ 
kannten Über das vorſchriftsmäßige Vorgehen bei der Wahl 
und ſorge dafür, daß ſich alle ſeine Angehörigen und Be⸗ 
kannten mit dem Stimmzettel 12 verſehen und für diefe 
Wahlnummer wählen. Nur im Wahlbezirk 31 (Thorn 
Brieſen, Strasburg, Löbau, Soldau) 
und im Wahlbezirk 36 (Samter, Czarnikau, Kolmar, Neu⸗ 
bomiſchel 12555 Wollſtein, Schmiegel) trägt die Liſte des 


deutschen Wahlblocks die Nr. 22. 
———_—_ 


Vertrauensvotum für Tardien. 
Frankreich in der Verteidigung. 


Paris, 14. November. (Eigene Drahtmeldung.) Mi⸗ 
niſterpräſident Tardien hielt vor der Kammer eine große 
Rede über die aktuellen Fragen der franzöſiſchen Palirf, 
in der er ſich mit der Außenpolitik Briands iden⸗ 
tifizierte. Mit Bezug auf den Ausfall der deutſchen Reichs⸗ 
tagswahlen erklärte Briand, daß man den Einzug der 107 
Hitler⸗Anhänger in den Reichstag ebenſowenig un⸗ 
beachtet laſſen könne wie den Aufmarſch der 160000 
Stahlhelmer am Rhein. Man habe manchmal den 
Eindruck, . 


als ob für Deutſchland der Friede eine. fort 
geſetzte Reviſion der Verträge bedeute. 


Der Miniſterpräſident ſprach ſodann von der nationalen 
Verteidigung Frankreichs, für die durch den Ausbau der 
Grenzen ſchon ſehr viel getan worden ſei. 

Auf die Abrüſtung eingehend betonte Tardieu in 
bekannter Verdrehungsmanier, daß Deutſchland ſich auf ein 
angebliches Recht ſtütze, das in Wirklichkeit gar nicht beſtehe. 
Es gebe eine Abrüſtung, die Deutſchland durch den Ver⸗ 
ſailler Vertrag auferlegt worden ſet und daneben einen 
Verſuch der Alliierten, in voller Freiheit ihre Rüſtungen 
einzuſchränken. Frankreich habe hiermit bereits 1925 be⸗ 
gonnen, als Deutſchland noch nicht allen Klauſeln des Ver⸗ 
ſailler Vertrages nachgekommen ſei. Frankreichs Heer 
zähle heute 183000 Mann weniger als das Italiens und 


185000 Mann weniger als das Englands. (Dieſe Vergleichs⸗ 


ziffern ſind angeſichts des modernen franzöſiſchen Krümper⸗ 
ſyſtems eine bewußte Irreführung.) 


Die Heeredausgeben ſeien um ein Viertel gegenüber 
den Vorkriegsjahren zurückgegangen. Von der Reviſion 
der Friedensverträge ſprechend, betonte der Miniſter⸗ 
präſident, daß man von Art. 19 heute einen Gebrauch 
machen wolle, den die Urheber dieſes Vertrages nicht vor⸗ 
geſehen hätten. (Auf italieniſcher und engliſcher Seite wird 
das Gegenteil erklärt. D. R.) Die Welt leide nicht an den 
Folgen des Vertrages, ſondern an denjenigen des Krieges. 
(Iſt Frankreich etwa die Welt?) Wie auch immer die 
Friedensverträge ausgefallen wären, ſie hätten niemals die 
Folgen des Krieges aus dem Wege räumen können. 


Miniſterpräſident Tardien ſtellte ſodann die Ver⸗ 
trauens frage, indem er eine Entſchließung ſorderte, 
in welcher der Regierung für ihre bisherige Politik volles 
V ertrauen ausgeſprochen wird. 


Die Kammer ſtimmte dieſer Entſchließung mit 323 
gegen 270 Stimmen zu und ſchloß damit die A 
ſprache über die Außenpolitik. 1 3 


N Die nächſte Kammerſitzung findet am Freitag vach⸗ 
mittag über die Innenpolitik der Regierung ſtatt. 


——— — — 


x 


Sum 16. November! 


Es brauſt auf dem See der Wind, 
And der eine ſpricht zage: 
Halt ein! — leicht ſtrandet mein Schijf 
An ſolchem Tage. 


And der andere ſpricht frohgemut: 
Glückauf zum Spiele! 
Wie ſchnell führt ſolcher Tag 
Mein Schiff zum Siele. 

Es weht derſelbe Wind 
Den Kühnen und Feigen — 
Wohin er dich führt — die Wahl, 
Die iſt dein Eigen. 


Aus den „Hochlandsliedern“ von Karl Stieler. 


Schwere Mißhandlung von deutſchen 
Wahlhelfern in Dirſchau. 


Am Dienstag wurden zwei deutſche Wahlhelfer, 
die ſich mit deutſchen Stimmzetteln und Flugblättern vom 
Wahlbureau Dirſchau nach Neuftadt begeben wollten, 
auf dem Dirſchauer Bahnhof von der Polizei verhaftet. 
Nachdem ſich erwieſen hatte, daß dieſe Verhaftung völlig 
ungerechtfertigt erfolgt war, wurden die beiden 
Deutſchen am Mittwoch abend aus der Haft ent⸗ 
laſſen; das zu Unrecht beſchlagnahmte Wahlmaterial 
wurde ihnen wieder ausgehändigt. Auf der Straße wurden 
die entlaſſenen Wahlhelfer von einer großen Horde mutiger 
Polen in drohender Haltung erwartet. Die beiden Dent⸗ 
ſchen gingen nochmals in das Polizeilokal zurück, um dort 
polizeilichen Schutz für ihre Perſon zu erbitten. Im Polizei⸗ 
lokal war nur ein Poliziſt anweſend, der erklärte, er könne 
en nicht helfen, da er das Wahllokal nicht verlaſſen 

ürfe. 

Als die beiden Deutſchen daun auf die Straße traten, 
entriß man ihnen das Wahlmaterial, ſchlug man ſie mit 
dicken Stöcken und bearbeitete fie mit Stiefelabſätzeu, da 
man mit geiſtigeren Waffen gegen die Wahlparole des 
Deutſchen Wahlblocks nun einmal nicht vorgehen kann. Der 
eine der mißhandelten beiden Deutſchen, der von ſeinen 
kultivierten Gegnern einen kindskopfgroßen Blut⸗ 
erguß am Arme erhalten hatte, mußte ſich ſofort in 
ärztliche Behandlung begeben. 

Die deutihen Wähler in Stadt und Land kann dieſer 
Vorfall nur dazu auſpornen, daß fie noch eifriger 
und entſchloſſener ihrer Werbe: und Wahlpflicht nes 
nügen. Schwierigkeiten ſind dazu da, um über⸗ 
wunden zu werden. Das gilt auch für dieſe Wahl! 


Zur Bernhirung der Angehörigen 


der gefangenen ehemaligen Abgeordneten. 


Wie der „Robotnik“ erfährt, haben ſich die Ver⸗ 


teidiger der Breſter Gefangenen an den Prokurator des 
Appellationsgerichts, Rud nicki, mit dem Antrage ge⸗ 
wandt, in Breſt perſönlich die gefangen gehaltenen ehemali⸗ 
gen Abgeordneten zu beſuchen und dadurch deren Ange⸗ 
hörige zu beruhigen. Die Verteidigung begründete den 
Antrag damit, daß die Anwendung einer bis jetzt in der 
Geſchichte des polniſchen Gerichtsweſens nicht gekannten 
Iſolierung der ehemaligen Abgeordneten die weitgehendſten 
Befürchtungen um den Geſundheitszuſtand aufkommen 
ließen. e 5 
In Gerichtskreiſen erzählt man ſich, daß in analogen 
Fällen bei politiſchen Gefangenen anderer Kate⸗ 
gorie Prokurator Rudniceki perſönlich die Gefängniſſe 
aufgeſucht habe, was einen beruhigenden Einfluß auf alle 
ausgeübt hat. Der „Robotnik“ nimmt daher an, daß auch 


jetzt, da ſich unter den Verhafteten ein ehemaliger Miniſter⸗ 


präſident, ein ehemaliger Miniſter, der frühere Prokurator 


des Staatsgerichtshofes und angeſehene Mitglieder von 


legalen politiſchen Parteien befinden, der Prokurator ent⸗ 
ſprechend dem Geſetz und den von ihm ſelbſt geſchaffenen 
Präzedenzfällen ſich nach Breſt begeben wird. Dies werde 
nicht allein einen günſtigen Einfluß auf die Gefangenen, 
ſondern auch auf deren Angehörige ausüben. 


W Wieder auf freiem Fuß. 


Bromberg, 13. November. Geſtern vormittag interve⸗ 


nierte der Bevollmächtigte der nationalen Liſte Nr. 4 beim 


Oberprokurator des Bromberger Bezirksgerichts Dr. So⸗ 


biecki, um die Freilaſſung der im Zuſammenhange mit 


den ſoeben erſt auf dem Theaterplatz und auf dem Fried⸗ 
richsplatz verhafteten Mitglieder der Nationalen Partei zu 


erwirken. Der Prokurator erklärte dem Intereſſenten, daß 


er bereits Weiſung gegeßen habe, alle Verhafteten dem 


Unterſuchungsrichter vorzuführen. Und in der Tat wurde, 


wie die „Gazeta Byoͤgoſka“ meldet, geſtern mittag gegen 
12 Uhr mit der Vernehmung der Verhafteten be⸗ 
gonnen. Es bandelt ſich um den Rechtsanwalt Staniſlaw 
Szlemka, bis vor kurzem Richter am Bezirksgericht in 


Brombera, ferner um die Redakteure der „Gazeta Byudgoſka“ 


Tetrycki, Palaczewſki und Cieſielſtki, den Re 
dakteur Lukaczynſki aus Fulm u. a. m. Alle wurden 


nach dem Verhör wieder auf freien Fuß geſetzt. 
f * } 


Die Verhandlung gegen die Breiter Gerannenen 


Warſchau, 13. November. Wie die polniſche Preſſe er⸗ 


fährt, fol die Unterſuchung in Sachen der verhaf⸗ 


teten und in Breſt Litomif gefangen gehaltenen 


ehemaligen Abgeordneten Ende November oder An⸗ 


fang Dezember aboeſchloſſen werden. Die Verhafteten 
werden in die Gefängniſſe an den Gerichten untergebracht 
werden, vor denen die Verhandlungen ſtattſinden ſollen. In 
nächſter Zeit ſoll der ehemalige Abgeoroͤnete Alekſander 
Debſki nach Neuſtadt übergeführt werden, wo gegen ihn 
eine Strafſache wegen eines Vorganges ſchwebt, ber ſich auf 
dem Kongreß des Lagers des großen Polen am 3. Mai d. J. 
in Gdingen zugetragen hat N 

Im Zuſammenhange damit wurden, wie „Kurier 
Czerwonvr“ mitteilt, am 13. d. M. fünf ehemalige 
ukrainiſche Abgeordnete von Breſt nach Lem: 
berg übergeführt, wo ſie ſich wegen ſtaatsfeindlicher Tätig⸗ 
keit zu verantworten haben werden. Die nach Lemberg 


ſätze 


eingelieferten Ukrainer find: Wladimir Celewicz, Dr. 
Difip Kohut, Iwan Leſzezynſki, Dymitr Pale je w 
und Alekſy Wiflockt 


Je ſechs Jahre Zuchthaus für ehemalige 
Abgeordnete. 

Grodno, 12. November. (Pac) Vor dem Bezirks⸗ 
gericht in Grodno hat ein Strafverfahren gegen 
die ehemaligen kommuniſtiſchen Abgeordneten Dwor⸗ 
canin, Woloniec und Genoſſen feinen Abſchluß ge⸗ 
funden, die wegen Teilnahme an Unruhen in einem benach⸗ 
barten Orte angeklagt waren. Die Beweisaufnahme hat 
ergeben, daß die Initiatoren und Haupttäter dieſer Erzeſſe 
die beiden genannten Abgeordneten waren. Dworezauin 
und Woloniee wurden zu je ſechs Jahren Zucht⸗ 
haus unter Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte, ſieben 
weitere Angeklagte wegen Teilnahme an den Erzeſſen wie 
auch wegen Verprügelung eines Polizeibeamten zu je 
einem Jahre Gefängnis, ebenfalls unter Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte, vier Angeklagte zu je acht 
Monaten Gefängnis und ein Angeklagter zu ſechs 
Monaten Gefängnis mit Strafaufſchub für die Dauer von 
drei Jahren verurteilt. 


Wie aus Bialyſtok gemeldet wird, wurde der ehemalige 
Abg. Wladyſtaw Praga von der Wyzwolenie⸗Partei durch 
Urteil des Bezirksgerichts in Suwalki zu einem Jahre 
Gefängnis unter Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
verurteilt. Praga hatte in einer am 6. Oktober d. J. im 
Dorfe Krafny Bör im Kreiſe Auguſtowo abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung eine Rede gehalten, in der er die Menge zu be⸗ 
waffneten Auftritten gegen die Polizei aufreizte. 


Laßt euch nicht verblüffen. 


In dieſen letzten Stunden vor der Wahl werden von 
gegneriſcher Seite immer neue Verſuche unternommen, um 
die Wähler des Deutſchen Wahlblocks zu verwirren. 
So wird vielfach das Gerücht ausgeſprengt daß noch jetzt 
deutſche Wahlliſten für ungültig erklärt und daß darum auch 
in anderen Wahlbezirken als in Graudenz von den deut⸗ 
ſchen Wahlausſchüſſen Stimmenthaltung proklamiert worden 
wäre. Alle dieſe Gerüchte find frech erlogen 
und ſollen in unſerem Lager lediglich Mißmut und Müdig⸗ 
keit erzeugen. Es iſt geſetzlich unmöglich und tatſächlich 
auch nicht geſchehen, daß jetzt noch deutſche Wahlliſten für 
ungültig erklärt werden. N 

Welche Lifte jeder Wähler zu wählen, für welche 
Nummer er zu werben hat, das haben wir in den letzten 
Wochen und auch in der vorliegenden Ausgabe unſerer Zei⸗ 
tung klar bekannt gegeben. Alle Nachrichter, die mit dieſen 
Weiſungen nicht übereinſtimmen, ud Tänuſchungs⸗ 
manöver unſerer Gegner. Klärt alle unſere Anhänger, 
auch ſolche, die keine Zeitung halten. über dieſe Sachlage anf. 

Im Bromberger Wahlbezirk 32, zu dem noch 
die politiſchen Kreiſe Wirſitz, Schubin, Znin, Strelno und 
Inowroclaw gehören, wird harmloſen Gemütern immer 
wieder erzählt, das Renegaten⸗Sprengkom mando, 
das unter der Nr. 23 fegelt, ſei eine „dentſche“ Lifte Es iſt 
eine unverſchämte Zumutung, daß man unſeren 
Anhängern zutraut, ſie hätten die wahren Hintergründe 
dieſes Sprengkommandos noch nicht erkannt. Es iſt uner⸗ 
hört, daß man unſere gute Stimme für eine ſchlechte Sache 
verlangt, auf deren Kandidatenliſte ein wegen ſchweren 
Diebſtahls verurteilter früherer Zuchthäusler ſteht, 
und außerdem als Spitzenkandidat eine Perſönlichkeit, die 
ſich früher als franzöſiſcher Nachrichtenagent 
gegen unſere deutſchen Volksgenoſſen am Rhein betätigte. 

Laßt euch nicht verwirren und für dumm verkaufen. 

Eure Wahl iſt geheim! überzeugt euch davon, 
daß in dem amtlichen Wahlumſchlag, den ihr bei der Wahl 
erhaltet, kein anderer Stimmzettel ſteckt, als der⸗ 
5 den ihr erhaltet. Sonſt wird eure Stimme un⸗ 
gültig. 5 

Vor allem aber bekämpft jede Nörgelei und 
Flaumacherei. Wir haben keine Zeit, müde zu ſein! 


Proteſt von Mitgliedern 
der Staatswahllommiſſion. 


Im Zuſammenhange mit der neuen „Inſtruktion“ 
des Generalwahlkommiſſars haben die Mitglieder der 
Staatswahlkommiſſion Urbanowiez, Sawicki, 
Puzak und Kryſa an den Generalwahlkommiſſar ein 
Schreiben gerichtet, in dem fie, dem „Robotnik“ zufolge, bes 
tonen, daß fie ſich mit den von dem Generalwahlkommiſſar 
zur Beobachtung bei der Abſtimmung empfohlenen Grund⸗ 
ſätzen keineswegs einverſtanden erklären können und die 
Meinung vertreten, daß die Beobachtung dieſer Weiſungen, 
die mit den Beſtimmungen der Verfaſſung und der Wahl: 
ordnung im Widerſpruch ſtehen, bei einer ſpäteren Klage 
beim Oberſten Gericht die Ungültigkeitserklärung der 
Wahlen zur Folge haben könnte. 

„Denn“, ſo heißt es in dem Schreiben weiter, „Art. 11 
der Verfaſſung beſtimmt ausdrücklich, daß die Abgeordneten 
in geheimer Wahl gewählt werden. Daher muß alles, was 
das Wahlgeheimnis einſchränken oder illuſoriſch machen 


könnte, als dem Geſetz zuwiderlaufend angeſehen werden, 


und die Beſtimmungen der Wahlordnung, die die Einzel⸗ 
heiten der Technik der Stimmabgabe und des Verhaltens 
im Wahllokale während der Abſtimmung enthalten, können 
nicht auf die Weiſe ausgelegt werden, daß man die Grund⸗ 
ſätze des Wahlgeheimniſſes in der Tat einſchränkt oder illu⸗ 
ſoriſch macht. Der Grundſatz der Geheimhaltung und das 
Verbot irgend welcher Agitation im Wahllokale oder in 
deſſen Nähe haben den Zweck, den Wählern die Stimm⸗ 
abgabe unter ſolchen Bedingungen ſicherzuſtellen, daß der 


Abſtimmungsakt den Ausdruck ihres durch nichts geknebelten 


u. ſowie die Stimme des bürgerlichen Gewiſſens dar⸗ 
ſtellt. 5 

Unabhängig davon kann die offene Abſtimmung eines 
gewiſſen Teils der Wähler auf dieſe oder jene Liſten bei 
den anweſenden Wahlberechtigten einen gewlſſen Zu ſt and 
des pſychiſchen Zwanges hervorrufen, was wiederum 
in offenem Widerſpruche zu dem Geiſt des verfaſſungs⸗ 
mäßigen Grundſatzes des Wahlgeheimniſſes und der Wahl⸗ 
freiheit ſtände. 0 { 

Zum Schluß des Schreibens wird gegen das neue 
Rundſchreiben des Generalwahlkommiſſars proteſtiert 
und gefordert, daß unverzüglich Anordnungen getroffen 
werden, um die in dem Rundſchreiben empfohlenen Grund⸗ 
richtigzuſtellen. Endlich fordern die unter⸗ 
zeichneten Mitglieder der Staatswahlkommiſſion die unver⸗ 
zügliche Einberufung dieſer Kommiſſion. 


Hindurch ! 


Es ift die Seit ein großer Fluß, 
Dir ſitzen an dem Strande: 


And was uns Freude bringen muß, 
Liegt drüben auf dem Lande. 


Hindurch! Hindurch! was ſtehſt du ſtill? 


Der Fluß wird nie verrinnen, 
Der durch die Flut nicht ſchwimmen will, 
Der wird bein Land gewinnen. 

Hoffmann von Fallersleben, 1840. 
Wir wollen durch die Flut hindurch! 
Darum wählen wir geſchloſſen die 


Lifte des Deutſchen Wahlblocks. 


Breſt⸗Litowfk. 
II. 


Der Vertreter des „Iluſtrowany Kurjer Codzienn y. 
teilt nun nachſtehend ſeine Wahrnehmungen mit, die er auf 
dem Hof des Militärgefängntiſſes in Breſt gemacht hat: 

„Ich bin allein. Mein Blick fällt auf den Hof, auf dem 
ich Leute ſehe, die Zivilkleidung tragen. Auf den Fußſpitzen 
nähere ich mich dem Fenſter. In einem gepflaſterten 
Kreiſe ſpazieren zwei Männer mit auf dem Rücken ver 
ſchränkten Armen. Im erſten erkenne ich den Abg. Her 
mann Liebermann. Er trägt einen braunen Mante 
mit einem ſeidenen Kragen und hellgelbe Pantoffeln. 
kann nicht feſtſtellen, ob dies Morgenpantoffeln oder A 
wöhnliche Halbſchuhe ſind. Neben dem Abgeordneten 
Liebermann ſchreitet ein hoher Mann in hellem, kurzem 
Mantel mit einem gefütterten Winterkragen und mit einen 
hellen Hut daher. Ich beobachte ihn, kann ihn aber nich 
erkennen. Der Abgeordnete Liebermann bewegt delika 
die Lippen, er ſpricht offenbar ſehr leiſe zu ſeinem Nach 
barn, der eine ſehr gerade Haltung hat und den Kopf nich 
neigt. Ich hefte meinen Blick auf das ſpazierende Paar, 
Abg. Liebermann blickt nach unten, er macht in ſeinem 
ſchwarzen Hut, der tief auf dem Kopfe ſitzt, gewiſſermaßen 
den Eindruck, als ob er bucklig wäre. Er zieht den Hut in 
dem Augenblick, als ſich der mitten im Hof ſtehende Offtzier 
mit irgend etwas an die Spazierenden wendet. Einen 
Augenblick lang ſehe ich den geſchorenen Kopf de 
Abg. Liebermann und den Kahlkopf ſeines Begleiters. 55 
wen erinnert die Geſtalt dieſes Begleiters? Kahlkopf, ne 
zer Schnurrbart und dunkle Behaarung. Iſt das vielen 
der ukrainiſche Abgeordnete Oſyv Kohut? Hat ihn vie 
leicht das Fehlen ſeines langen Bartes bis zur Untenntlid 
keit verändert? Die im Kreiſe Spazierenden unterhalten Ni f 
andauernd. Der aufſichtsführende Offizier wendet ſich ar 
ſie mit wenigen Worten. Aus ſeiner Geſte errate ich, = 
der Spaziergang beendet iſt. Aus dem Rapport der dan 
dem Oberſten Biernacki erſtattet wurde, ſtellte es a 
heraus, daß der Begleiter Dr. Liebermanns wirklich de 
ehemalige ukrainiſche Abg. Kohut war.“ 


Nach ber beendeten PVifite bei dem Oberſten Biernaekt 
ſchritt der Journaliſt in Begleitung von zwei Offiziere" 
durch den Hof und bemerkte die ſpazierenden ehemalige! 
Abgeordneten Dr. Kiernik und Sawicki. Dieſe BF 
gegnung beſchreibt Redakteur Wrzos folgendermaßen: : 

„Ich bleibe einen Augenblick ftehen, ſehe wie der ehe, 
malige Abg. Wladyſtaw Kiernik, und der neben ihm = 
Kreiſe daherſchreitende Adolf Sawicki fih vor dem uw 
den Hof gehenden Oberſten Biernacki verneigen. wi 
Oberſt erwidert den Gruß. Herr Kiernik trägt ene 
Wintermantel mit einem Pelzkragen und einen dunk 4 
Hut, ſein Nachbar eine braune Joppe und bückt ſich an 
dauernd, um die ihm von den Füßen fallenden Vantoſſc 
immer wieder aufzuſtreifen. Ich ſehe jetzt, daß die G 
fangenen keine Schnürſenkel, keine Kragen ie 
keine Krawatten haben. Der Abg. Kiernik erkann 
mich. Wortlos grüßten wir uns gegenſeitig. Dies dauer 
einen Augenblick, und es ſchien mir, daß Dr. Kiernik 
dem Kopf eine ſolche Bewegung machte, als ob er irge ; 
etwas ſagen wollte, daß fein Blick mir galt. Doch hinte? 
mir verſchloſſen ſich die Tore des Gefängniſſes.“ = 

Aus der Unterredung mit dem Oberſten Biernach ch, 
fuhr Redakteur Wrzos, daß die gefangengehaltenen ich 
geordneten Bücher zum Leſen erhalten, jedoch ausſchließl 
aus dem Gebiet der Geſchichte der Armee. 


f 


Aus anderen Ländern. 
Überfall auf den italienſchen Konſul in Tonlonfe. 


Paris, 14. November. Auf den italteniſchen, 
Konſul in Toulouſe wurde in dem Augenblick e 
Überfall verübt, als der Konſul die Kirche nach DE 
aus Anlaß des Jahrestages des Waffenſtillſtandes 2 
haltenen Gottesdienſt verließ. Der Überfall war das 
einer antifaſziſtiſchen Organiſation. Trotz der Interve 
dmer Begleitung des Konſuls und der Polizei wurde 5 
ſchwer verprügelt. Die Täter wurden verhafte“ 


Pabſt wieder in Sſterreich. 


ni 


Am Mittwoch nachmittag traf der von Schober 1 
bannte Heimwehrführer Major Pabſt im Auto von ih 0 


kommend am Brenner ein. An der Grenze bereiteten 
die Italiener noch einen freundlichen Abſchied. Der Kah 
mandant der faſziſtiſchen Grenztruppe bat Major P* 
in die Kaſerne und hielt dort eine kurze Unfp ra chen ch 
er mit einem Heil ouf die öſterreichiſchen Heimwehren ſch 2 

Major Pabit wurde ſodann diesſeits der Grenze von le 
Landesführer der Tiroler Heimwehren, Dr. Steidl, ſo en 
von zahlreichen Abordnungen vieler Heimwehrformationg⸗ 
herzlich begrüßt. In Steinach und Matrei wurde Mü 
Pabſt ein jubelnder Empfang bereitet, ebenfalls 

Innsbruck, wo die Bevölkerung dichtes Spalier bildete 


Hungerſtreik in einem ruſſiſchen Gefängnis. 


Warſchau, 13. November. Die politiſchen Gefangeihre 
in Minſk. 500 an der Zahl, find zum Proteſt gegen UL 
grauſame Behandlung in den Hungerſtreik eingetret 
Die Hauptinitiatoren des Hungerſtreiks wurden er 
Smolenff gejhafft. Einem Gefangenen namens Ach pez 
towitſch gelang es zu flüchten; unter dem Waggon 
Zuges Moskau —Warſchau kam er nach Pole 


0 


2, Blatt. 


Die zweite Hochwaſſerwelle der Weichſel. 


Der Waſſerſtand erreichte Donnerstag früh am Thorner 
Pegel einen Stand von 3,87 Meter über Normal, alſo um 
weitere 20 Zentimeter höher als am Vortage. Er ſcheint 
damit ſeinen höchſten Punkt erreicht zu haben. Die 
Waſſertemperatur betrug etwas über 6 Grad Celſius. 


4 Die Hafenjagd hat begonnen. 

Gemäß einer neueren Verordnung des Herrn Woje— 
woden von Pommerellen hat die diesjährige Haſenjagd 
ereits mit dem 10. November begonnen. 

Urſprünglich war die Schonzeit für Haſen bis zum 1. De⸗ 
zember ausgedehnt. 


14. November. 
Graudenz (Grudziadz). 


Tagung der pommerelliſchen Krankenkaſſen⸗ 
Vertreter. 


In Graudenz fand am letzten Sonntag vormittag aus 
Anlaß des 10 jährigen Beſtehens des polniſchen Kranken⸗ 
aſſengeſetzes eine Verſammlung von Vertretern pomme⸗ 
delliſcher Krankenkaſſen ftatt, auf der elf ſolcher Kaſſen re⸗ 
kkräſentiert waren. Der Direktor des Bezirksverbandes 
er Krankenkaſſen in Poſen, Dr. Rudkowſki, hielt eine län⸗ 
gere Anſprache, in welcher er die Bedeutung der ſo⸗ 
malen Verſicherungen im allgemeinen und des 
krankenkaſſenweſens im beſonderen würdigte. Darauf er⸗ 
olgte die Dekorierung einer erheblichen Anzahl von 
Zlankenkaſſenbeamten und Angeſtellten für langjährige 
mienſtzeit mit Gedenkmedaillen. Um 1 Uhr fand ein ge⸗ 
meinſames Mittageſſen ſtatt, an dem die Kaſſenvertreter 
ind Ausgezeichneten, ſowie eine Anzahl Gäſte teilnahmen. 


A 11. 


Im Wahlbezirk 30 


der die Kreiſe Graudenz, Schwetz, 
Tuchel, Konitz und Zempelburg 
umfaßt, üben wir bei der 


Sejmwahl 


am 16. November 


Stimmenthaltung. 


* I 
X Die Gerichtsverhandlung gegen den früheren Dis 
rektor Stanek von der hieſigen Firma Pomorſkie Zaklady 
zeramiezne, die, wie berichtet, ſeit einigen Tagen vor dem 
5. otrfögericht ftattfand, erfuhr wiederum eine Unter- 
17 dung. Die weitere Verhandlung wird am Freitag, 
4. d. M., wieder aufgenommen. Dem Angeklagten wird 
kum Vorwurf gemacht, durch unreelle Manipula⸗ 
nen der Firma einen bedeutenden materiellen Schaden 
k urſacht zu haben, und zwar dadurch, daß er Höflich⸗ 
enatsgiros anderen Perſonen erteilte. Der Angeklagte 
atſchuldigt ſich damit, er habe ſolche Giros nur Firmen 
begeben, die das Gleiche gegenüber ſeiner Firma getan 
enben. Aus Zeugenausſagen geht hervor, daß St. ſich ganz 
rheblicher Mißbräuche ſchuldig gemacht haben muß. U. a. 
zi er an fingierte Adreſſe ca. 30 Waggons Dach⸗ 
egel abgeſandt und das Geld zur Deckung eigener 
fe ulden verwendet haben. Ausſagen der Kontorange⸗ 
Ü ten beſagen laut der Anklage, daß Direktor St. perſön⸗ 
in den Büchern Radierungen und Anderungen vornahm 
einen Buchhalter anwies, falſche Eintragungen zu 
ſchaden. Der Betrieb war im Jahre 1926 fo heruntergewirt⸗ 
aftet, daß eine ſeinerzeit vorgenommene Prüfung ein 
ins att von 600.000 Zloty feſtſtelte. Die Fabrik war damals 
cee der Verluſte zeitweiſe geſchloſſen. Da noch ver⸗ 
vo edene Zeugenausſagen fehlten, wurde die Verhandlung 
Häufig vertagt. . 
te Straßenunfall. Beim Herabſpringen von der fah⸗ 
nden Straßenbahn, zog ſich am Mittwoch vormittag in der 
donrxtenwerderſtraße (Wybiekiego), Ecke Gartenſtraße (Ogro⸗ 
wa), Frau Ida Herzberg aus Schöntal (Duſoein), Kr. 
Standenz, Verletzungen zu, die ihre überführung ins 
ädtiſche Krankenhaus erforderlich machten. * 
vo X Ins Krankenhaus eingeliefert wurde am Mittwoch 
ir itag eine ältere Frau namens Jadwiga Chudzin⸗ 
a aus Graudenz. Sie war in einer Einfahrt von einem 
Ch gen geſtreift worden, wobei ſie Verletzungen leichteren 
arakters erlitt. * 
vorn Ein ungewöhnlich dreiſter Diebſtahl wurde Mittwoch 
Demittag in der Wohnung des Küſters der evangeliſchen 
eit ande. Karl Thiel, verübt. Während Th. auf kurze 
fe} dienſtlich ins Pfarrhaus gegangen war, verließ auch 


u ran die Wohnung. den Schlüſſel in der Korridortür 
ing en laſſend. Dieſen Moment nutzte ein Dieb aus, ging 


find, dienſtoimmer des Küsters und ſtahl aus der dort be- 
deöff chen verſchloſſenen Kaſſette, die mittels Nachſchlüſſels 
iur et worden fein muß. einen Betrag von 250 Zloty 
a geldern in Scheinen, während noch außerdem in der 
wurd te befindliches Kleingeld in Metall nicht mitgenommen 
Weiter eignete ſich der Dieb aus der Brieftaſche des 

log ers, die ſich im Zimmer befand, einen Betrag von 
oty an. * 
Granz Schwoeinediebſtähle. In Weburg (Wiewiorki), Kreis 
Via eng, wurde dieſer Tage nachts dem Landwirt Otto 
ſchke ein anderthalb Zentner ſchweres Schwein im 


Deutſche Rund ſchau. 


Bromberg, Sonnabend de 


Stalle abgeſchlachtet und geſtohlen. Ein gleicher Fall hat 
ſich vor einigen Tagen in Bratwin, Kreis Schwetz, zuge⸗ 
tragen. Mit großer Sorge ſehen die Landleute dem Winter 
entgegen, in dem die jetzt bereits ſo läſtige Spitzbubenplage 
in noch verſtärktem Maße fi bemerkbar machen dürſte. * 

x Feltgenommen wurden dem letzten Polizeibericht zu⸗ 
folge ein Dieb, ein Betrunkener und ein Bettler. — An 
Eigentumsvergehen führte der Bericht u. a. folgende an: 
Dem Fiſcher Wilhelm Berendt find Aale im 
Werte von 40 Zloty, Boleſtaw Formala aus Gr Wolz 
(W. Welez) ein Paar Schuhe im Werte von 35 Zloty, ſowie 
aus der Umzäunung der Czarneeki-Kaſerne eine Tor⸗ 
und eine Türfüllung entwendet worden. * 


— — 


Thorn (Torun). 


Peter Harlan⸗Edgar Lucas⸗ und Ernſt Duis⸗ 
Trio. 


Alte Muſik auf hiſtoriſchen Inſtrumenten. 

Einen Muſikabend von ganz eigenartigem Reiz als 
erſte Veranſtaltung der diesjährigen Winterſaiſon verdanken 
wir dem Verein der Kunſtfreunde. Wir hörten 
alte Muſik auf alten Inſtrumenten, nicht moderniſiert, ſon⸗ 
dern genau in der Ausführung, wie man in damaliger Zeit 
muſizierte, ſtill, ernſt, heimlich, traulich, den Charakter einer 
vornehmen Hausmuſik tragend. 

Das Programm bot eine knappe Überſicht der ver⸗ 
ſchiedenen Stilarten, beginnend mit dem Kreuzfahrerlied 
Walters von der Vogelweide „Nun allererſt leb ich mir“ 
aus dem 13. Jahrhundert, erſchöpfender behandelnd die 
Blütezeit des Volksliedes im 15. und 16. Jahrhundert, bis 
zur neuzeitlichen Schaffensweiſe eines Sebaſtian Bach über⸗ 
gehend. Vorzugsweiſe am Volksliede, im Gewande der 
alten Kirchentonarten, wurde demonſtriert, wie bei aller 
Schlichtheit durch den Zuſammenklang der menſchlichen 
Stimme mit den verſchiedenen Inſtrumenten, doppelchöriger 
Laute, Violen, Blockflöten — eine zarte Schönheit und ſtille 
Größe erreicht wurde, die durch eine gewiſſe Starr⸗ und 
Herbheit des harmoniſchen Satzes, aus dem Charakter der 
alten Kirchentonarten reſultierend, nicht beeinträchtigt 
werden konnte. Als beſonders wertvoll wären zu be⸗ 
zeichnen „Der walt hat ſich entlaubet“ aus dem Lochheimer 
Liederbuch 1455, das ergreifende Paſſionslied „Ovos omnes“ 
von Hobrecht und das ausgezeichnete „Innsbruck, ich muß 
dich laſſen“ in ſeinem vornehmen, harmoniſchen Gewand, 
aus dem übrigens der Choral „Nun ruhen alle Wälder” 
hergeleitet iſt. Von ganz beſonders eigenartigem Klangreiz 
war das Stückchen „Maria zart“ von A. Schlick für drei 
Blockflöten, das eine ungefähre Vorſtellung von dem Klang⸗ 
charakter einer kleinen, primitiven Orgel damaliger Zeit 
geben konnte. Die Tanzſtücke und Lieder des Engländers 
Cowland (b. 1626) wieſen ſchon eine weſentliche Stilände⸗ 
rung auf. Den Höhepunkt des Abends bildete die Wieder⸗ 
Bine des Bachſchen Präludiums nebſt Fuge für Laute und 
Viola. 

Die Ausführung dieſer alten Muſik lag in durchaus 
bewährten Händen. Die drei Herren haben ſich ihrer Auf⸗ 
gabe mit großer Hingebung, die zur vollen Beherrſchung 
des eigenen Stils dieſer Muſik führen mußte, unterzogen. 
Jeder der drei Künſtler mußte mehrere Inſtrumente be⸗ 
dienen. Peter Harlan beherrſcht die Laute meiſter⸗ 
lich, was in hohem Maße bei der Wiedergabe des Bach⸗ 
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n 15. November 1930. 


Bei Gallen⸗ und Leberleiden, Gallenſteinen und Gelbſucht regelt 
das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer die Verdauung in ner 
radezu vollkommener Weiſe. In Apoth. u. Drog. erhältlich. (11717 


ſchen Präludiums zutage trat. Als Sänger fungierte Ernit 
Duis, der mit ſeiner zwar nicht großen, aber ſympathiſch 
klingenden Stimme die Lieder wirkungsvoll zu Gehör 
brachte. 

Reicher Beifall veranlaßte die Künſtler zu einer Zu⸗ 
gabe. Das Haus war gut beſucht. O. St. * 
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zm Wahlbezirk 31 


der die Kreiſe Thorn, Culm, Brieſen, 
Strasburg, Löbau und Soldau umfaßt, 


wählen wir bei der Seimwahl 


am 16. November die 


Liſte 22! 


a I 
t Bevölkerungsbewegung. In der Woche vom 2. bis 
8. November regiſtrierte das Thorner Standesamt 30 ehe⸗ 
liche Geburten (16 Knaben und 14 Mädchen), 6 uneheliche 
Geburten (4 Knaben und 2 Mädchen) und 3 Totgeburten 
(2 Knaben und 1 Mädchen). Unter den ehelichen Geburten 
waren zweimal Zwillinge lein Knabenpaar und ein Knabe 
und ein Mädchen). Die Zahl der Todesfälle betrug N, 
darunter waren 7 von Kindern im Alter unter zwei Jahren. 
In demſelben Zeitraum wurden 10 Eheſchließungen voll- 
zogen. . . 
t Straßenſperre. Auf Veranlaſſung des Burgſtaroſten 
gibt der Magiſtrat bekannt, daß infolge der neuen Straßen⸗ 
verbindung der Jakobsvorſtadt mit der Innenſtadt die 
Leibitſcherſtraße (ul. Lubicka) in dem Abſchnitt zwiſchen der 
Schlachthausſtraße (von der Stadtſeite aus; und der 
Taubenſtraße (Przy Rzeini und ul. Golebia) vom 14. No⸗ 
vember ab für den geſamten Fuhrwerks- und Fußgänger⸗ 
verkehr geſperrt wird. Der Verkehr wird über die 
Schlachthausſtraße geleitet. * . 
v Der heftige Sturm hat in der Leibitſcherſtr. (Lubicka) 
eine Pappel umgeweht. Obwohl die Straße bereits ſtark 
belebt war, ſind glücklicherweiſe Perſonen nicht zu Schaden 
gekommen. um 
ne Eine „Kulturtat“. In der Nacht zum Mittwoch 
wurden in fünf Fällen Fenſterſcheiben von Wohnungen zuf 
der Culmer-Vorſtadt und in Mocker eingeſchlagen, und zwar 
bei Jözef Smara, Bergſtraße (ul. Podgörna) 49, Z61: 
tewſkt, Culmer Chauſſee (Szoſa Chelminſka) 53, Jozef 
Koproſzynſki, Bergſtraße (ul. Podgörna) 16, Fran⸗ 


Thorn. 
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eiſzek Bolewiez, Amtsſtraße (ul. Czarneekiego) und 
Ludwig Dejewſki, Kirchſtraße (ul. Zamknieta). Die 
Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. * * 

= DerPolizeirapport meldet vom Mittwoch fünf ge⸗ 
wöhnliche Diebſtähle, eine Übertretung der Vorſchriften für 
mechaniſche Fahrzeuge und eine Übertretung handels⸗ 
adminiſtrativer Beſtimmungen. Feſtgenommen wurden 
eine Perſon wegen grober Ausſchreitungen, drei Perſonen 
wegen Übertretung ſittenpolizeilicher Vorſchriften und ein 
Betrunkener. * 


Culmſee (Chelmta). 


E Einbrüche. In der Nacht zum 8. d. M., in der, wie 
gemeldet der Kaſſeneinbruch bei der Krankenkaſſe verübt 
wurde, drangen wahrſcheinlich dieſelben Täter mittels Nach⸗ 
ſchlüſſels in die Kanzlei des Gymnaſiums ein. Auch hier 
verſuchten ſie, den Geldſchrank aufzubrechen. 
Dies gelang jedoch nicht und ſie flohen darauf, ohne irgend 
etwas an ſich genommen zu haben. Dann brachen ſie in das 
Konferenzzimmer der Bürgerſchule ein, wo ſie die Schub⸗ 
laden öffneten, ohne aber auch hier irgend etwas zu ſtehlen. 
Eine polizeiliche Unterſuchung iſt im Gange. 


Im Wahlbezirk 29 


der die Kreiſe Dirſchau, Stargard, Mewe, 
Berent, Karthaus, Neuſtadt und Putzig 
umfaßt, wählen wir bei der 


Sejmwahl 


am 16. November die 


Liſte 12! 


m Dirſchau (Tezew), 18. November. Ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl wurde in einer der letzten Nächte im benach⸗ 
barten Baldau ausgeführt. Der Dieb erbrach die Stallun⸗ 
gen von drei Arbeiterfamilien und entwendete Hühner und 
anderes Geflügel. Auf dem Heimwege jedoch wurde der⸗ 
ſelbe von einem Polizeibeamten angehalten, welchem der 
beladene Handwagen verdächtig erſchten. Eine genauere 
Unterſuchung förderte das geſtohlene Gut ans Tageslicht. 
Der Dieb wurde ſofort verhaftet. Die Beſtohlenen Hasen 
ihre Hühner zurückerhalten. — Auf einem Tanzvergnügen 
im benachbarten Pelplin kam es zwiſchen mehreren Be⸗ 
trunkenen zu einer heftigen Schlägerei, wobei auch der 
anweſende Polizeibeamte angegriffen wurbe, ſo daß dieſer 
von der Schußwaffe Gebrauch machen mußte. Da die An⸗ 
greifer auf einen Schreckſchuß nicht reagierten, ſchoß er auf 
dieſe, wobei ein Mann namens Czatkowſki einen 
Bauchſchuß davontrug. Die aus Dirſchau herbei⸗ 
gerufene Polizei verhaftete die Radaubrüder, welche ins 
hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert wurden. 

p. Gdingen (Goynia), 3. November. Unfall. Am 
ſogenannten Schwedenfat fiel der Arbeiter Franz Krze⸗ 
miſzke aus Neuſtadt in eine drei Meter tiefe Grube. Er 
trug ſchwere Verletzungen davon, ſo daß er ins Kranken⸗ 
haus gebracht werden mußte. An feinem Aufkommen wird 
gezweifelt. 

h. Löbau (Lubawa), 13. November. Nach über ſechs⸗ 
monatlicher Unterbrechung, hervorgerufen durch die um ſich 
greifende Schweinepeſt und Seuche, find die Wochen⸗ 
märkte für Schweine in unſerem Orte wieder ge⸗ 
öffnet. Der erſte Wochenmarkt nach der Aufhebung der 


Sperre war mit Schlachtſchweinen und Ferkeln recht gut 


beſchickt. Für Maſtſchweine zahlte man 67—73 Zloty pro 
Zentner Lebendgewicht, für das Paar Ferkel 50-80 Zloty. 
Weißkohl war in großen Mengen zu Markt gebracht, der 


(Zur 300. Wiederkehr des Todestages“ des Aſtronomen 
5 am 15. November 1930.) 


Von Dr. Eugen Hauer ⸗ Stuttgart. 


Hören wir den Namen Johannes Keplers, dann denken 
wir zunächſt natürlich an Aſtronomie, ſodann auch an 
die Naturwiſſenſchaft überhaupt. Verweilen wir ein wenig 
hierbei, dann bemerken wir eine noch allgemeinere Bedeu— 
tung dieſes aroßen Mannes: feine Bedeutung für die 
Philoſophie. 

Denn es iſt wahr: Kepler wurde der hervorragende 
Aſtronom der erſt die wiſſenſchaftliche Tat des Coppernicus 
mathematiſch erfaßbar machte, weil er ein tief und präziſe 
denkender Naturforſcher war. Darum gebührt ihm und 
Galilei ja auch der Ruhm, die moderne Natuxrwiſſenſchaft, 
der wir ſo Großes verdanken, begründet zu haben. Er voll⸗ 
brachte dieſe Leiſtung, die ihn ſo glänzend von der Zeit vor 
ihm abhebt, dadurch, daß er in ganz beſonderer Weiſe der 
Welt und der Wirklichkeit gegenüberſtand, daß er einen 
von dem üblichen und bis zu feiner Zeit gegangenen Weg 
wiſſenſchaftlicher Forſchung ganz verſchiedenen Zugang zum 


Naturgeſchehen öffnete und eine neue Art feines Erkennens 


ausbildete. Und bierin eben liegt zugleich auch ſeine Be⸗ 
deutung als Philoſoph. 
Kepler lebte in der Zeit des Endes der Scho laſtik, 


ener wichtigen Geiſtesbewegung, die, vor allem mit Hilfe 


der Philoſophie des Artſtoteles, eine ratfonale Begründung 
der chriſtlichen Lehre erreichen wollte. Es war dies einer 
der grandioſten Verſuche, Glauben und Wiſſen mit⸗ 
einander zu verſöhnen und in Harmonie zu bringen. Und 
in der Tat: Wäre es damals gelungen, die von jeher be⸗ 
unruhigende Frage, ob und wie die Dinge des Glaubens 
mit dem Verſtand eingeſehen werden können, vollſtändig zu 


beantworten und dadurch die Ausfüöhnung von Glauben und 


Wiſſen zu vollziehen, dann wäre uns in Europa viel an 
innerer und äußerer Not erſpart geblieben. Aber es gelang 
nicht, was die Scholaſtik ſich als Ziel geſetzt hatte: Glauben 
und Wiſſen blieben getrennt, und dieſe Trennung kam ver⸗ 


Zentner koſtete nur noch 80 Groſchen. Für die anderen 
Marktartikel waren die Preiſe unverändert. — Im Manu⸗ 
fakturwarengeſchäft Duchna, hier, entſtand Feuer im 
Laden. Zur Abendzeit bemerkten Vorübergehende Rauch⸗ 
ſchwaden, die aus dem verſchloſſenen Laden hervordrangen. 
Die Feuerwehr wurde alarmiert und war fofort zur Stelle. 
Es gelang ihr, das Feuer, bevor es ſich ausbreiten konnte, 
zu löſchen. Nur ein geringer Teil Waren iſt verbrannt. — 
Der Staroſt hat für den hieſigen Kreis neue Höchſtpreiſe 
für Mehl, Brot und Fleiſchwaren feſtgeſetzt. Nachſtehende 
Preiſe gelten für ein Kilogramm: Roggenmehl 70prozentiger 
Ausmahlung im Kleinverkauf 30 Gr., im Großverkauf 
28 Gr., Weizenmehl 65prozentiger Ausmahlung im Klein⸗ 
verkauf 50 Gr., im Großverkauf 48 Gr., Roggenbrot 30 Gr., 
Schrotbrot 25 Gr., eine 60 Gramm⸗Semmel 5 Gr., Rind» 
fleiſch 2—2,50, Schweinefleiſch, ſchieres 2,15, Bauchfleiſch 2,80, 
Kotelett 2,40, Hammelfleiſch 2,20—2,40, Kalbfleiſch, Vorder⸗ 
teil 1,10—1,45, Hinterteil 1,35—1,80, Gehacktes 2,402, 60, 
friſcher Speck 2,70, Räucherſpeck 3, Schweineſchmalz 3,80, 
amerikaniſches Schmalz 3, friſche Wurſt 2,40, polniſche Wurſt 
5 Grützwurſt 0,70—1, Fleiſchwurſt beſſerer Güte 33,20 
loty. 

v Karſzewo, 12. November. Tod eines Diebes. 
Der Domintalarbeiter Matyſzak, welcher ſchon längere 
Zeit Kaninchen ſtahl, hatte dieſelben immer im elektriſchen 
Transſormatorraum verwahrt. Als er eines Tages wieder 
zwei geſtohlene Kaninchen dort verwahren wollte, kam er 
zu nahe an die Stromleitung, welche eine Stärke von 
2000 Volt hatte. Der Strom tötete ihn auf der 
Stelle. Die Leiche war völlig verkohlt. 

x Zempelburg (Sepölno), 13. November. Ein Glücks⸗ 
fund. Bei der Reparatur des Daches auf dem Grundſtück 
der Krankenkaſſe fand ein dabei beſchäftigter Dachdecker⸗ 
meiſter unter einem Balken verſteckt einen Beutel mit 
Goldſtücken im Werte von einigen Hundert 
Reichsmark vor. . 

x Zempelburg (Sepölno), 12. November. Der Mar⸗ 
tini⸗Markt, verbunden mit Vieh⸗ und Pferdemarkt, 
brachte zwar ſehr reges Treiben, aber wenig Umſatz. Wegen 
der herrſchenden Maul⸗ und Klauenſeuche beſchränkte ſich 
der Handel nur auf den Pferdemarkt, der mit einigen zwan⸗ 
zig Tieren beſchickt war. Für mittlere Arbeitspferde wur⸗ 
den 200—350 Zloty verlangt, Schlachtpferde brachten 2530 
Zloty. — Ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl wurde am 
vergangenen Sonntag nachts bei dem Beſitzer Kanitz in 
Petznik verübt. Ohne daß die auf der anderen Seite des 
Wohnhauſes ſchlafenden Bewohner etwas merkten, gelang 
es den Dieben, ſämtliche Wäſche, Anzüge und andere 
Wertſachen zu entwenden und mit ihrer Beute uner⸗ 
kannt zu entkommen. — Der hieſige Vin zentverein 
veranſtaltete am vergangenen Sonntag in den Räumen des 
Zentral⸗Hotels einen Wohltätigkeitsbazar der 
ziemlich rege beſucht war. Außer theatraliſchen und muſika⸗ 
liſchen Aufführungen, die allgemeinen Beifall fanden, fand 
auch eine Verloſung ſtatt. In den Zwiſchenpauſen ſtand den 
Beſuchern ein reichhaltiges Bufett zur Verfügung, von dem 
ausgiebig Gebrauch gemacht wurde. — Eine deutſche 
Wählerverſammlung, die recht gut beſucht war, fand 
am vergangenen Freitag im hieſigen Reſtaurant 
Bo nin ſtatt. Als Redner war der frühere Senator 
Hasbach erſchienen, der über die politiſche und wirt⸗ 
ſchaftliche Lage berichtete. Seine Ausführungen ſchloſſen 
mit dem Appell an alle Deutſchen, am 23. November bei 
den Senatswahlen geſchloſſen an die Wahlurne zu treten 
und den Stimmzettel mit der Nummer 22 abzugeben 

ch. Konitz (Chojnice), 14. November. Ein dreiſter 
Einbruch wurde in der Nacht zum Dienstag bei dem Be⸗ 
ſitzer Kroglewſki in Krojanten verübt. Die Diebe 
ſtahlen 200 Zloty. Sie drangen mit der Vafſe in der 
Hand ein und forderten Geld. Während einer der Täter 
K. mit dem Revolver im Schach hielt, durchſuchten die an⸗ 
deren die Wohnung. An der Stimme des einen Einbrechers 
jedoch erkannte das eine Kind des Üüberfallenen den Knecht, 
der einmal bei K gearbeitet hat. Nachdem ſie noch K. ge⸗ 
warnt hatten, den Einbruch anzuzeigen, entfernten ſie ſich 
mit ihrer Beute. Die Polizei hat vier verdächtige Perſonen 
verhaftet. — Weitere Einbrüche wurden bei dem Be⸗ 
ſitzer Kubizewſki und dem Fleiſchermeiſter Auguſt 
Binder verübt. — Eine Kreistagsſitzung findet 
am 26. November im Sitzungsſaale des Staroſteigebäudes 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. folgende Punkte: 
Berichterſtattung des Kreisausſchuſſes über die Adminiſtra⸗ 


ſchärft zum Bewußtſein. Denn nunmehr wurde von der 
einen Seite der Verſtand als ein Zeuge gegen den Glauben 
aufgerufen, was natürlich genau ſo falſch war wie die um⸗ 
gekehrte Behauptung der anderen Seite, daß der Verſtand 
letztlich unbrauchbar ſei. 

Die geiſtige Lehre jener Zeit war alſo offenbar allmäh⸗ 
lich die geworden, daß beide Parteien in der Hauptſache an⸗ 
einander vorbei dedeten. Man verſtand einander nicht. Für 
das Hochkommen der neuen Zeit aber gab dies den Boden. 

Auf der Seite der damaligen Modernen ſtand auch Kep⸗ 
ler, und zwar in vorderſter Linke. Er hat ſich feine An⸗ 
ſchauungen in ſtetiger Arbeit ſelbſt erwerben müſſen und ſich 
trotz der Schwierigkeiten der Lage zu ihnen bekannt. Wer 
ſein Leben kennt, weiß, daß ihm nichts geſchenkt worden iſt. 
Er hat unanfkörlich gegen die mannfofachſten und zum Feil 
widerwärtfoſten Hemmniſſe und Gefährdungen kämpfen 
müſſen. Unter dieſen war ſicherlich eine der furchtbarſten, 
daß feine Mutter als Hexe auf dem Scheiterßaufen ner- 
brannt werden follte, was zu verßindern ihm fait nieht mehr 
gelang. Nur mit großer Mühe konnte er ſie ſchließlich 
retten. 

Noeine innere wißſenſchaftliche Entwicklung verlanate 
ebenſo die zäßeſte Anſtrengung. Hatte er doch die ſtets 
außerordentlich ſchwierige Aufgabe, die überkommenen und 
ihm daher natürlichen Auffaſſungen von der Wiſſenſchaft zu 
überwinden, damit er Platz ſchaffte für die neuen. Aber 
ſchließlich fand er die Löſung, die er geſucht. f 

Seinen Ausgang nahm auch er von den allgemeinen 
religiös⸗äſtßetiſchen Anſthauungen feiner Zeit, nach denen 
z. B. die Geſtirne beſeelte Weſen waren. Aber im Verlauf 
der Arbeit, die als harmoniſch gedachten Größenverhältniſſe 
der Welt im einzelnen nachzuweiſen, erſolgte die Abkehr 
von dieſer Anſicht der Natur als eines beſeelten Weſens 
und die Beſchränkung auf das wirkliche Erfahrbare, das 
in Zahlen rein ausgedrückt werden konnte. „Früher glaubte 
ich“, ſo ſchreibt er in ſeinem Hauptwerke, „daß die Kraft, 
welche die Planeten bewegt, wirklich eine Seele ſei. Als ich 
aber erwog, daß dieſe bewegende Kraft bei größerer Ent⸗ 


— — — ————— ——— —MX 


der Briefträger kommt 


in den Tagen vom 15. bis 23. November zu unſeren 
Poſt⸗Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für den 
Monat Dezember in Empfang zu nehmen. Wir bitten, 
von dieſer bequemen Einrichtung ausgiebigen Gebrauch 
zu machen, denn fie verurſacht keine beſonderen Koſten, 
gewährleiſtet aber pünktliche Weiterlieferung der Zeitung. 


tion des Kreiskommunal⸗Verbandes für die Zeit vom 1. 9%” 
nuar 1928 bis 31. März 1930; Feſtſetzung der ſtaatlichen 
Induſtrieſteuer zur Kommunalſteuer für das- Jahr 
1931; Feſtſetzung der ſtaatlichen Einkommenſteuer zur 
Kommunalſteuer für das Jahr 1931; Beſtätigung der Wirt 
ſchaftswegevorſchriften ſowie die Inſtruktion über die I 
ſtandhaltung der Gemeindewege. — Ein Unfall ereignete 
ſich in der Petefilienftraße in Konitz. Der ſechs Jahre alte 
Jan Teſka ſah den Arbeiten zu, die zur Reinigung DE 
Kanaliſationsröhren gegenwärtig im Gange ſind. Dabe 
trat er auch an die Kanaliſationsreinigungsmaſchine heran, 
und ſpielte an der in Gang befindlichen Maſchine herum, 
wobei ſeine Finger in das Getriebe derſelben ge 
rieten. Dem Knaben wurde die Hand ſo ſtark gequetſcht, 
daß der Unglückliche ſofort in das Borromäusſtift gebracht 
werden mußte. Die halbe Hand wird dem Knaben ab 
genommen werden müſſen. 


— 


Der Neuſtädter Senſationsprozeß. 
Zeugen und Sachverſtändige haben das Wort. 
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.) 


Im weiteren Verlauf des großen Prozeſſes gegen den 
früheren Bürgermeiſter Kruezyüſki und Gen. wurden 
etwa 20 Zeugen im Zuſammenhang mit den Unterſchlagun⸗ 
gen in der Gasanſtalt vernommen. Die Ausſagen ſtehen 
in Widerſpruch zu der Aufſtellung der Bureauarbeiterin 
Kuſtuſz. Die Zeugen geben an, meiſtens in der Gas 
anſtalt und zwar an die Kuſtuſz oder die zweite Angeſtellte 
gezahlt zu haben. Die Zeugen Dopke⸗ Pogörze un 
Dorſz ⸗ Werblino geben an, daß ihnen der Arbeiter 
Lieder Teer verkauft, 60 bzw. 18 Zloty entnommen habe 
und ihnen die Zuſendung durch ein Bierauto verſprochen 
habe. Doch hätten ſie weder Teer noch Geld erhalten. 

Der Zeuge Arbeitsinſpektor Schulz war von 1921 bis 
1925 Stadtverordneter, dann Mitglied der Finanzkommtſ⸗ 
ſion. Den Etat referierte Kruczyüſki, wobei er oft von dem 
Angeklagten Michalſki unterftügt wurde. Michalſki ver“ 
ſtand es, ſeine Anträge oder die des Magiſtrats durch“ 
zubringen, er wurde auch deshalb wegen ſeines energiſchen 

Auftretens Muſſolini oder Ober bürgermeiſter genannt. 

Auf Antrag der Verteidigung wurde der fr. Referent 
in der Wofewodſchaft, Weiß, geladen. Er jagt aus, daß 


er die Stadtbudgets zu referieren und zu begutachten hatte. | 


Kruczynſkt ſtand ein Gehalt der 8. Gruppe, Abſ. b, zu. Dur 
falſche Informierung habe er es erreicht, daß die Wojewod⸗ 
ſchaft feinen Anſpruch auf die Zulagen beſtätigte. Er habe 
aber feine vorgeſetzte Behörde irregeführt und hätte 
die Beſtätigung der Zulagen nicht erhalten, 
wenn er den wahren Sachverhalt dargeſtellt und die Ent 
ſcheidung des Bezirksausſchuſſes angeführt hätte. 
Michalſki quittierte bei übernahme des Dezernalf 
protokollariſch den Empfang der Duplikatſchlüſſe 
der Geldſchränke der Sparkaſſe und Hauptkaſſe. Bei Über 
gabe des Amtes übergab er nur die Treſorſchlüſſel del 
Sparkaſſe, nicht aber die Schlüſſel des Treſors der Haupt 
kaſſe und zum kleinen Geldſchrank der Sparkaſſe. Er wel 
nicht, was mit den Schlüſſeln paſſiert iſt, er nimmt an, da 
dieſelben vorher durch den Stellvertreter des Bürger“ 
meiſters übernommen wurden. Die Duplikatſchlüſſel zum 
kleinen Geldͤſchrank der Sparkaſſe find ſ. Zt. in der Wohnung 
des Angekl. Fras bei der Reviſion vorgefunden worden, 


Damit war der große Umſchwung in der Betrachtung 


und Unterſuchung der Natur vollzogen, und ſeither will die 
Naturforſchung nicht mehr die Qualität der Natur, das, 
„was die Welt im Innerſten zuſammenhält“, ergründen 
ſondern ihre Quantität erkennen, das, was gemeſſt 

und in Zahlen feſtgelegt werden kann. „Wo Materie it 
da iſt Geometrie“, und „nichts als Quantitäten oder dur 

Quantitäten vermag der Menſch vollkommen zu erken 


nen“, ſagt Kepler. Das Kauſalgeſetz, das Geſetz von 


Urſache und Wirkung, trat feinen Siegeslauf an: zu ſede 
Erſcheinung gehört eine natürliche Urſache, und nur, wen 
dieſe feſtgeſtellt iſt, haben wir die Erſcheinung erkannt. 5 
lautet das neue Wiſſenſchaftsprinzip. Es wurde nach we 
nach immer rückßaltsloſer anerkannt, feine Macht wuchs ine 
Rieſenhafte und brachte uns — die Technik. 


In dieſer Auswirkung findet die wiſſenſchaftliche Größe 
Keplers ihre höchſte Höhe, aber auch ihre Infrageſtellunf, 
Wir alle wiſſen, was uns die moderne Naturwiſſenſche 
und die Technik in ihrem Gefolge bedeuten, dieſe nicht 
in der Wirtſchaft, ſondern auch vor allem in der Medizin, 
Wir wiſſen, daß ein Leben ohne Technik bei der beutigen 
Zahl der Menſchen nicht mehr möglich wäre. Wir wii 
aber auch, daß von der Technik, genauer: von dem in 5 
wirkſamen Prinzip der Kauſalität, von dem in ihr ſich aus 
wirkenden Wiſlen zur Macht über die Natur durch Meſſung 
und zahlenmäßige Beſtimmung eine Gefahr droht, näml 5 
die der Vereinſeitigung eines Aufgehens im rein Zahle 1 
mäßigen. Es gibt neben der Quantität immer die Qual, 
tät, wenn auch die meſſende und zählende Naturwiſſenſcha 
von ihr abſehen muß, falls ſie zu ihren Ergebniſſen kommen 
will; dieſe qualitativen Unterſchtede in den Dingen find eh. 
nicht in Zahlen ausdrückbar. ! 

un 


Aber ſie behalten offenbar trotzdem ihren Anſpruch 8 
ihr Recht auf Beachtung. Hierzu muß ihnen dann allerding 
eine andere Art der Wiſſenſchaft, die neben und in Geme eh 
ſchaft mit der meſſenden und zählenden arbeitet, verhelfe“ 


— K 


die von Kepler nicht geſehen wurde, damals nicht geſeben 55 
fernung abnimmt, ſchloß ich, daß fie eine körperliche fetn [werden konnte. 9 
müſſe.“ { 


I 


— 


Fras erklärt, die Schlüſſel im Kuvert zuſammen mit an⸗ 
deren Wertpapieren von Suſzek erhalten zu haben. Suſzek 
weiß nichts von der Exiſtenz dieſer Duplikatſchlüſſel. 


Nun kommen 
die Sachverſtändigen 


zu Wort. Sie ſtellen feſt, daß verſchiedene Poſitionen über⸗ 
haupt nicht gebucht waren, in den Additionen und Seiten⸗ 
übertragungen Fehler gemacht wurden, aber ein Plus 
“ie vermerkt worden ſei. Sie ſtellen feſt, daß Kru⸗ 
ezynſki ſich in den Jahren 1925/28 an Gehalt 10 708,80 Zloty 
mehr habe zahlen laſſen, als ihm zuſtand. Ferner hat Kr. 
von Niebaum = Danzig angeblich für den Magiſtrat 875 Gul⸗ 


den geliehen, doch iſt dieſe Summe weder in der Einnahme 


noch in der Ausgabe der Kaſſenbücher der Hauptkaſſe ver⸗ 
zeichnet, ſo daß er auch für dieſe Summe haftet. Von dem 
Konto der Feuerwehr in der Sparkaſſe hat er angeblich für 
Begleichung von Rechnungen der Feuerwehr 650 Zloty ent⸗ 
nommen, auch dieſe Summe iſt in den Kaſſenbüchern der 
Hauptkaſſe nicht gebucht. Sie ſtellen noch feſt, daß in dieſer 
Zeit der Etat der Feuerwehr noch mit ca. 1000 Zloty aktiv 
war, daß alſo der Betrag rechtmäßig vom Etat entnommen 
werden konnte, falls es ſich wirklich um Begleichung von 


Von der Kaſa Skarbowa erhielt die Stadt für Ein⸗ 
ziehung von Grund⸗ und Gebäudeſteuern eine Entſchädigung 
von 5 Prozent. Dieſe Summen ſind teilweiſe im Etat prä⸗ 
Itmintert. Hiervon haben die Angekl. Suſzek, Za⸗ 
görſki und Rockawſki in den Jahren 1925/28 zufam⸗ 
men 3926,64 Zloty für ſich entnommen, aber weder in Ein⸗ 
nahme noch Ausgabe gebucht, was jedenfalls hätte geſchehen 
müſſen. Beſchlüſſe der Korporationen, daß dieſe Summen 
den Angekl. als Gratifikation zuſtanden, exiſtieren nicht. 
An Steuern haben die Angekl. Suſzek, Zagörſki und Ro⸗ 
elawſki zuſammen 3690 Zloty in den Jahren 1925/28 an ſich 
genommen, die Beträge ſind in den Hebebüchern enthalten, 
aber nicht in den Kaſſenbüchern. 


Auch Suſzek hat ſich ein höheres Gehalt, als ihm zu⸗ 
ſtand, berechnet und entnommen und zwar in den Jahren 
199/29 zuſammen 3712 Zloty, auch hier find keine Be⸗ 
ſchlüſſe. 


Kruczyüſki hat ferner widerrechtlich bei Reifen 30 Zloty 
Diäten pro Tag liquidiert, trotzdem ihm nur 12,50 Ztoty 
zuſtanden. Der Schaden der Stadt beläuft ſich auf 3933 Zloty 
für die Jahre 1925/28. Es iſt allerdings ein Magiſtrats⸗ 
beſchluß da, aber die Approbation der Stadtverordneten⸗ 


durch eine 2. Goldemiffion von 40000 Stück neuen Aktien im 
Nominalwerte von je 25 Zloty zu erhöhen. Von dieſen 40 000 
Stück Aktien find 10 000 privilegierte Namens⸗ und 30 000 Stuck 
Inhaberaktien. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 14. November auf 39244 Hotz 
ſeffgeſezt. EN . 5 

Der Zloty am 13. November. anzig. Ueberweisung 57,65 
bis eg Berlin: 5 46,925.—47.125. Bondan: 
Ueberweilung 43,34, Newport: Ueberweiſung 11,22, Prag: 
Ueberweilung 377,25, Wien: Ueberweiſung 79,41—79,69, Zürich: 
Ueberweilung 1 5 } 

Warſchauer Börſe v.13. November. Umläße, Verkauf — Kauf. 
Belgien — Belgrad —, Budapeſt —, Bukgreſt — Danzig —, 
Helſingfors — Spanien —, Holland 359,07, 359,97” — 958,17, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 43,33%, 
43,44 — 43,23, Newyork 8,914, 8,934 — 8,894, Oslo —, Paris 35,04, 
35.13 — 34,95, Prag 26,45, 26,51 — 26,39, Riga —, Stockholm 239,31, 
239.91 — 238.71. Schweiz 173,07, 173,50 — 172,64, Tallin —, 
Wien 125.65. 125,96 — 125.34 Italien —. 

Freihandelskurs der Reichsmark 212,56. 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe pom 

13. November. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen 
London —.— Gd., —.— Br., Newyork —— Gd. —.— Br. 
„ 57.80 Fre 


Berlin —— Warſchau 57,66 Gd 


8 . Gd. —— Br., 
Rechnungen gehandelt hätte. verſammlung fehlt. Noten: London 25,00%, Gd. 25,01 ½ Br. Berlin —— Gd. 
—— Br, Newyork —— Ed., —— Br., Holland —— Gd. 
Br., Zürich —.— Od. —— Br. Paris b. . — Br. 
Brüſſel —.— Gd., —— Br., Helſingfors —.— Gd. —— Br., 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Schweiz als Ziel der Kapitalflucht. 


Überſättigung des ſchweizeriſchen Geldmarktes. 
Abſtieg der Konjunktur in der Schweiz. 


Die Schweiz iſt neben Schweden und Holland nach dem Welt⸗ 
argos das Ziel der Kapitalflucht geworden, und zwar insbeſondere 
1 denjenigen Staaten, die langjährige Inflationsperioden auf⸗ 

keien hatten. Aus Ländern wie Deutſchland, Frankreich, 
u reich. Italien, Polen jo. ſtrömte das aufgeſcheuchte Kapital 
2 die Schweiz, um in einer Vielzahl von Formen und Rechts⸗ 
rſön lichkeiten zſicher“ angelegt zu werden. Die Anlage erſtreckt 
& vorzunsweife auf Effeftendepots, auf Bankanlagen, 
zwarte ſtückskäufe, Schachtelgründungen, uſw. Bevorzugt werden 
Et „Sicherung“ des Kapitals ferner Lebens ve rſicherun⸗ 
den von Geſellſchaften, die Frankenverſicherungen bieten und im 
uslande ihre Niederlaſſungen haben. Durch den gewaltigen 
zer zttalzuſtrom und die raſch anſteigende Entwicklung des ſchwei⸗ 
1 * die Schweiz bald die Macht eines 
a vin = = 

— — anz⸗, Weltarbitrage und Kapitalvermittlungs 

Das Vertrauen des Weltkapitals und die ſichere Gold⸗ 
geht der Schweiz tit hauptſächlich darauf zurückzuführen, daß die 
Fer aft der Eidgenoſſenſchaft im Gegenſatz zu der Entwicklung 
Ri Volkswirtſchaft der Nachbarſtaaten weder den unmittelbaren 
ft rkungen des Weltkrieges, noch denen der darauf folgenden In⸗ 
ation ausgeſetzt war. Die ruhige ökonomiſche Entwicklung des 
Fan des, die Induſtrialiſierung und Rationaliſierung durch Kon⸗ 
entration, die qualitative Hebung der Produktion uſw. ſtempel⸗ 
— die Schweiz zu einer wirtſchaftlichen Oaſe. Fernerhin übten 
ſchr Übergang zur Goldwährung und das hohe Preſtige des 

wetzeriſchen Bankgewerbes nach dem Kriege eine ſtarke An⸗ 
ehungskraft auf das internationale Kapital aus. 


8 in den Jahren 1924/25 begann man in der Schweiz, 0 


bergang zur Goldwährung ſyſtematiſch vorzubereiten. Das 
Selen von 1929 brachte eine Reviſion des Bankgeſetzes von 1921. 
aer! wurde geſetzlich feſtgelegt, daß der Bundesrat den Zwangs⸗ 

rs der Noten nur in Kriegszeiten einführen könne. 
2 Geſetz über die Einlöſungspflicht der Noten der Nationalbank 
5 Währungsmetall wurde Ende Dezember 1929 von den Räten 
Abeenemmen und trat Mitte April 1930 in Kraft. Um aber das 

fließen des Goldes zu verhindern, wurde der Nationalbank die 


ahl zwiſchen der Einlöſung t ſe 
erlaen ſung in Münzen, Barren oder Deviſen 


Das ſchweizeriſche Bankgewerbe nahm nach dem Krieg eine 
io lche Aufwärtsentwicklung. Die Anzahl der en wuchs von 
13 bis 1928 von 285 auf 306 an. Die Bilanzſumme wuchs vom 
ahre 1913 bis zum Jahre 1928 von 9.3 auf 18.6 Milliarden Fran⸗ 
ian. darunter Korreſpondenten und Kreditoren von 0.3 auf 1.2 Mil⸗ 
Farden, Kontokorrent⸗Kreditoren von 1.1 auf 3.3 Milliarden 
kranken, Obligationen von 3.5 auf 5.5 Milliarden Franken, ſon⸗ 
Ade Depoſiten von 0.3 auf 1.1 Milliarden Franken, Tratten 
Alzerte und ſonſtige Verbindlichkeiten von 0.7 auf 0.9 Milliarden 
eitanken, fremde Gelder von 7.9 auf 16.3 Milliarden Franken, 
inente Gelder von 1.3 auf 2.2 Milliarden Franken. — Unter den 
In weizeriſchen Banken nehmen die 8 Großbanken im internationa⸗ 
Ba Verkehr eine bevorzugte Stellung ein, während die übrigen 
ſchnken einen mehr lokalen Einfluß ausüben, und auf inner⸗ 
weizeriſche Kundſchaft angewieſen find. 
in Von der Geſamtſumme der „fremden Gelder“ bei allen Banken 
Herder Höhe von 16.3 Milliarden Franken im Jahre 1928 ent⸗ 
Gelbe auf die Großbanken 6,1 Milliarden Franken, die fremden 
banker nahmen im Zeitraum von 1927 bis 1929 bei den Lokal⸗ 
ia — um etwa ¼ zu, während die Zunahme bei den Großbanken 
dem emſelben Zeitabſchnitt ſich auf 30 Prozent bezifferte. Nach 
der Monatsbericht der „Schweizeriſchen Bankgeſellſchaft“ ſtieg in 
von Zeit von 1913 bis 1027 die Bilanzſumme bei den Großbanken 
ah 2.5 Milliarden Franken auf 7.1 Milliarden Franken. Im 
5 1928/29 bezifferte ſich die Bilanzſumme nach Angaben des 
als chts auf 8.1 Milliarden Franken. Dieſe Erhöhung um mehr 
Ge eine Milliarde Franken in elnem Jahr iſt die größte in der 
auf Hachte der ſchweizeriſchen Großbanken. Sie iſt in erſter Linie 
Ole Zuſtrom fremder Fapitalien zurückzuführen. 
halt ie anſteigende Tendenz des Kapftalzuſtroms nach der Schweiz 
ſpie trotz der Senkung des Bank⸗ und Privatdiskontſatzes an, und 
Markt ſich in der Sonderkonſunktur des Effekten⸗ und Geld⸗ 
tes wider. Während von Anfang 1990 bis September 1930 
taalctteninder in dem übrigen Europa und in den Vereinigten 
ditalfkn, ſtark ſank, tft er in Zürich ftationär geblieben. Die Ka⸗ 
eine bucht nach der Schwelg erfuhr im dritten Blerteljahr 1930 
Ste beſonders rapide Steigerung, was an dem Anwachſen der 
Wielabgaben zu . iſt. 
W ernormen Kapitalzufuhren nach der Schweiz regten die 
ebf daz der Eidgenoſſenſchaft in hohem Grade an. Die ſchwei⸗ 
Fare Nachkriegswirtſchaft iſt durch eine Beſchleunigung der 
und re und Truſtbildung gekennzeichnet. Der billige Diskontfatz 
Watt ie Kapitalflüſſigkeit ermöglichten nicht nur der Eidgenonen⸗ 
use, ſondern auch den Kantonen und Gemeinden, durch die 
nötidabe von Obligationen und Schul dverſchreibungen ſich die 
fernen Inveſtitionskapitglien zur Förderung der Induſtriali⸗ 
ſchaffen des Landes, zur Anregung des Baumarktes uſw. zu ver⸗ 
deizten, Die vorteilhafte höhere Verzinfung in anderen Staaten 
deball die ſchweizer Banken an, das in der Schweiz zuſammen⸗ 
Beine fremde Kapital wieder im Auslande anzulegen, wobei zu⸗ 
erz das Ziel verfolgt wurde, das Valutengleichgewicht aufrecht⸗ 
kehrtealten. So ſtrömte billiges Kapital nach der Schweiz, und 
lange, in Geſtalt teurer Emiſſtonsanleihen in die Urfprungs⸗ 
dalich zurück. Das Emiſſionsgeſchäft konnte ſich dank der vor⸗ 
nan en, Organiſattonen der ſchweizer Banken vorteilhaft für die 
an z wirtſchaft der Schweiz entwickeln. Das ſchweizeriſche 
nkartell (Zuſammenfaſſung der Großbanken) und der 
nd ſchweizeriſcher Kantonalbanken bilden gemeinſam ein 
Tach kat, das für alle Emiſſionsgeſchäfte des Bundes in Be⸗ 
rganſommt. Der monopolartige Charakter dieſer 
lichen Jation ſichert der ſchwetzeriſchen Bankwelt den höchſtmög⸗ 
intern utzen bei der Begebung von Emiſſionsanleihen. Auch im 
denz atlonalen Rombourgeſchäft ſtieg der Einfluß der Schweiz 
ein an efentlic worüber das Anziehen der Tratten und Akzepte 
Jeugnis ablegt. 0 


Foweleſe raſch zunehmende Bedeutung der Kapitalmacht der 
er Sz findet ihren Sättigungsgrad in der wirtſchaftlichen Potenz 
ſetſche vis. und wird darüber hinaus von der Lage der Welt⸗ 
Uörte 15 und Weltkonjunktur beeinflußt. In der Schweiz ſelbſt 
erten ie Kapitalfülle in der jüngiten Zeit zu einer weſentlichen 
und füerung der abet n uin Die Indices für den Großhandel 
lung, die Lebenshaltung find nicht, wie in den übrigen Ländern, 
für Schu, ſondern ſtabil geblieben. Die wirtſchaftliche Verflechtung 
ur en ea mit den übrigen europäiſchen Ländern iſt die Urſache 
Jas! ſich in der letzten Zeit auch in der Schweiz anbahnenden 
obutti der Konjunktur. Nicht nur eine Stockung der 
Sn on, eine Steigerung der Arbeitsloſigkeit, macht ſich in der 
demerkbar, fondern auch der ſchweizer Außenhandel geht 


Kopenhagen —.— Gd., —.— Br., Stockholm —.— G8. —— Br, 5 
Oslo —— Gd. — — Br., Warſchau 57,65 Gd., 57,79 Br. ; 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. | Für drahtloſe Auszah In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont. N . 
re & in deutſcher . 3 . 


459%, ika... . 4.1925 | 4.2005 4.1925 4.2005 N 
tt] 20.962 | 20.402 | 20.985 | 20.408 
4%,| 100 Holland... 168.72 | 169.06 | 168,00 | 169,00 

57 1 Argentinſen .. 1.443 1.447 1.447 1.451 


infolge der ſchlechten internationalen Lage zurück. Am bedeutend⸗ 
ſten iſt der Ausfall im Geſchäft mit den Vereinigten Staaten und 
ſodann mit De ne und Italien. Die Exportſenkung erſtreckt 
ich auf ſämtliche Induſtrien. ’ 

An Im Zeitalter der internationalen wirtſchaftlichen Verflech⸗ 
tungen, der Weltkonzerne und Welttruſts, iſt das Schickſal der 

wirtſchaftlichen Entwicklung eines Staates eben vom Schickſal der 
anderen abhängig. Die Erkenntnis der nachteiligen Auswirkun⸗ 


en d Koſten Europas r Eidgenoſſenſchaft entitandener a 
Kaplialfülle 20 die Schweiz N zwingt die ſchweizer Bankwelt, En 100 Norwegen 1213 112285 es IE 
die Anlage des 1 gerade in . . ja Ade 2775 100 5 4 8203 | 92.21 55 per 

8s welchen e Kapitalien ſtammen. Hiera „ B. die ] ,, 100 IJsland . . 
Epe ang der Bea“ Bonten IR die wer ep ER 48 0 1 Saaten ee 19 nn 1 5 112.64 
Kapitaliſten zurückzuführen, ſich jetzt an gut fu ai 4 
Induſtrieunternehmungen zürch lattientaufe zu beteiligen. Die 7% 100 Italien.. 21.945 21.985 | 21.945 | 21.985 


3 % | 100 Frankreich... 16.465 | 16.505 | 16.466 | 16.506 
3,5%. | 100 Keantteig . . .] 81.32 81.48 | 81.34 | 81,50 
5.5% 100 Spanien . 48,35 48.45 48,57 48,67 
— I Braiilien .....| 0419 | 0.421 9.419 0.424 


Sorge, daß in Zeiten der Rückkehr des Vertrauens das geflüchtete 
Kapital die Schweiz raſch veplaffen und dadurch deren Wirtſchaft 
ſchädigen könnte, veranlaßt die ſchweizer Banken die ihnen zwecks 


Anlage angebotenen fremden Kapitalien zum Teil bereits jetzt 5 085 

zurückzuweiſen. Die Entwicklung in der Schweiz iſt ein Muſter⸗ ER 1 erh u. .. — 1 zu 
beiſpiel dafür, daß die natürliche Entblößung eines Landes von 250 1 . 3 3 _ 
Kapital, die den Kapitalſtrom aufnehmenden Länder mit ins Ver⸗ 8 %é 100 Ticheboflöwät.| 12.43 12.45 | 12432 12.452 
derben zieht, ſobald bei dieſen der Sättigungsgrad überſchritten 7 % 100 Finnland 8 10.55 10.57 10.551 10.571 
wird, der weit niedriger liegt, als die Begehrlichkeit denkt. Die — 1 100 Eſtland. ... 111.88 | 111,81 | 111.64 | 111.84 

Reviſion des Reparationsſyſtems iſt auch unter dieſem Geſichts⸗ 2 . 82 5 0 
ifi Gebot der Stunde 100 Lettland 88 | 80. 80.68 80.84 
punkt für die geſamte ziviliſierte Erde das Gebo . 8% 100 Bortugal. ... 18.80 18.84 18.80 18.84 
Bin = rer 128 er 2. 2. 2.048 

Ye 5751 ugoilawien . . 1 0 f 
Der polniſch⸗ oberjchlefi olzmarkt. Die Lage auf dem 7% 100 Seſterreich. .. 59.035 59.155 | 59,035 | 59.155 
90e obe bn den ee im Laufe des Monats Ok⸗ 75 5 100 Ungarn.. 73,35 73.49 | 73.345 | 73.488 
nn gegenüber dem Vormonat feine Pe 1 re 6 u Danzia 2... 81,42 | 81,58 | 81,42 81.88 
mehr ſcheint die langanhaltende ſchlechte Wirtſchaftslage 2 — Urte... = 5 — — 
günſtigen Begleiterſcheinungen 3 ſein. Die Lage 9 / J 100 Griechenland . 5.432 | 5.442 | 5,435 5.445 
hat ſich durch die Nachricht über die Kreditreſtriktionen der Bank — [1 Kairo. 20 885 | 20,925 | 20,885 | 20,925 
Polſki noch weiter verschärft. Dieſe Nachricht iſt ſpäter dementiert 9% ] 100 Rumänien 2.49 2.492 2.490 2.494 
wonden und die beiden Staatsbanken, das iſt die Bank Polſki und — Warihau...... 45.90 47.10 | 46,925 | 47,125 


die Staatliche Wirtſchaftsbank, nehmen wieder Wechſel mit einer 
Laufzeit von 75 Tagen zum Diskont. Aus den oberſchleſiſchen 
Holzkreiſen wird kategoriſch verlangt, daß ähnliche falſche (oder 
auch richtige) Gerüchte unverzüglich dementiert werden und 
nicht nach Ablauf einer gewiſſen Zeit, und zwar in anbetracht der 
materiellen Schäden, welche derartige Gerüchte über Kreditein⸗ 
ſchränkungen hervorrufen könnten. Die neueſte Nachricht über 


Züricher Börfe vom 13. November. (Amtlich.) Warſchau 57,75 
Paris 20,25 ¼, London 25,04, Newport 5,1552 ¼, Belgien 71,90, 
Italien 26,988 ¼, Spanien 59,70, Amſterdam 207¼, Berlin 122,82, 
Wien 723,59, Stockholm 138,25, Oslo 137,85, Kopenhagen 137,85, 
Sofia 3,73. Prag 15,28, Budapeſt 90,20, Belgrad 9,1980, Athen 
6,67°/, Konſtantinopel 2,44, Bukareſt 3,06, Helſingfors 12.97, 
Buenos Aires 1.77 ½, Tokio 255 /. Brivatdistont 1½ pCt, Tägl. 


aa e bes 1 ‚ion f N 11 775 es Geld 2 pCt 1 
e 8 23 y . 
bochtens 90 Waden biskonkleren, wähtend fünf» bis ſechsmonatige Die Vank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 13 
Wechſel die Regel waren. Der Abſatz von Grubenholz auf dem 21 3t, do. Hl. Scheine 8,88½ 34, 1 Pfd. Sterling 43,17%, 3. 
Inlandsmarkte iſt im Zuſammenhang mit der Produktions⸗ 100 Schweizer Franken 172,39 31, 100 franz. 5 n 34,90 3. SR 
erhöhung der Bergwerke zu Beginn der Winterfaifon im Berichts⸗ 100 deutſche Mark 211,76 31, 100 Danziger Gulden 172,56 J.. 9 
monat gewöhnlich größer. Dagegen hat ſich der Abſatz von tſchech. Krone 26.35 Zt, öſterr. Schilling 125,15 Zt. u: 
Schnittmaterial im r be en 3 m % 
man eine Schließung der deutſch⸗polniſchen Grenze für den freien 
Holgverkehr befürchtet, Hat fid die Ausfuhr nach Deutſchland in Produktenmarkt. 


der letzten Zeit ſtark erhöht. Allerdings ſoll es ſich dabei um 
keinen vom polniſchen privat⸗ und volkswirtſchaftlichen Standpunkt 
aus günſtigen Export handeln, da die erzielten Preiſe äußerſt 
niedrig ſind. Der Verkauf zu ungünſtigen Preiſen wird durch 
die Kreditnot der Exportfirmen bedingt. Bei dieſer Gelegenheit 
iſt auch zu erwähnen, daß die polniſch⸗oberſchleſiſche Holzinduſtrie 
und der Holzhandel ſich für die Verlängerung des deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Holzabkommens einſetzen. Im allgemeinen kann die Lage 
auf dem polniſch⸗oberſchleſiſchen Holzmarkt, wie aus den dortigen 
Holzkreiſen gemeldet wird, als ungünſtig bezeichnet werden. 

Gründung eines Exportſyndikats für Holz. Von gut unter⸗ 
richteter Seite wird gemeldet, daß in polniſchen Holzkreiſen die 
Gründung eines Holzexportſyndikats, welches die geſamte Holz⸗ 
wirtſchaft Polens umfaſſen ſoll, Gegenſtand ernſter Erwägungen 
iſt. Im Falle des Zuſtandekommens eines ſolchen Syndikats 
würde dasſelbe eine faſt monopolitiſche Stellung haben, zumal 
vorausſichtlich auch die ſtaatlichen Forſten dem Syndikat beitreten 
würden. Die Zentraliſterungspläne ſollen ſich einer vollen Unter⸗ 
ſtützung ſeltens der polniſchen Regierungsſtellen erfreuen. 

Neue Holzkonſerenz im Handelsminiſterinm. Unter dem Vor⸗ 
fi eines Direktors des Handelsdepartements im polniſchen In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelsminiſterium fand eine beſondere Konferenz 
über die Regelung der zukünftigen polniſchen Holzausfuhr ſtatt. 
An dieſer Konferenz nahmen außer den Vertretern der einzelnen 
Miniſterien auch Vertreter der Induſtrie⸗ und Handelskammern, 
ſowie ſämtlicher Zweige der Holzwirtſchaft teil. Wie wir in Er⸗ 
fahrung bringen konnten, war die Konferenz faſt ausſchließlich 
der Lage gewidmet, welche im Falle einer Nichtverlängerung des 
deutſch⸗polniſchen Holzabkommens eintreten könnte, wobei man 
die Aufnahmefähigkeit der anderen Länder für den Fall einer 
Umleitung des Exports geprüft hat. Was den deutſch⸗polniſchen 
Holzvertrag anbetrifft, ſo iſt über ſein Los bis jetzt noch keine 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 13. November. 
Amtliche Notierungen der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. 
Parität Waggon Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 18,75—19, Weizen 
25—27, Einheitshafer 20,50—22,50, Grützgerſte 19—20, Braugerſte 
Standard 24—25, Luxus⸗ Weizenmehl 60—70, Weizenmehl 4/0 bis 
60, Roggenmehl nach Vorſchrift 35—36, grobe Weizenkleie 15—16, | 
mittlere 138—14, Roggenklete 10—10,50, Leinkuchen 28—29, Raps⸗ 12 
kuchen 20—21. Umſätze gering, Tendenz erhaltend. vB 


Berliner Produktenbericht vom 13. November, Getreide. 1 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
75—76 Kg., 250,00 — 251.00, Roggen märk., 70-71 Kg., 152, 154.00, 
Braugerſte 186,00 — 212.00, Futter- und Induſtriegerſte 170,00 —180, 00, 

Hafer märk. 141,00 151,00, Mais —.—. 0 ; 
Für 100 Kg.: Weizenmehl 29,00—37,50, Roggenmehl 24,50—27,25 

Weizenkleie 8,008.50, Roggenkleie 7.508,00, Bittoriaerbien 25.00 

bis 31,00, Kl. Speiſeerbſen 24,00 26,00, Futtererbſen 19,00 —21,00, 

Peluſchken 19.00 20.00, Ackerbohnen 17.001800, Wicken 17,00 bis 
20,00, Lupinen, blaue —.—, Lupinen, gelbe ——, Seradella 5 
—— Rapstuchen 8.50 —9,25, Leinkuchen 14 7 
een. 5,30—5,80, Soya⸗Extraktionsſchrot 13,10—12,80, Kartoffels 

ocken —.—. . 
Das Geſchäft an der Produktenbörſe hielt ſich heute in ziem⸗ Bi 
ne Grenzen, die Grundſtimmung war als ſtetig zu be» 0 
zeichnen. 7 
ternationale Getreidepreiſe auf den wichtigſten in» und 6 
ausn en Märkten in der Woche vom 3, HAN November, a 
(Durchſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in Ztoty): 2 


Märkte 
Warſchau. 


„doch werden die peſſimiſtiſchen Stimmen, ob „ 

W mag daßtngeheltt fein, immer zahtreiider. Krakau. 2890 | 19, 26,50 

Die polnifche Radioinduſtrie gegen die ſtaatlichen Induſtrie⸗ denn 23,62), 17,95 26,00 
unternehmungen. Am 3. 11. 80 fand in Warſchau eine Vorstands. emberg 3 24.62½ 18,62 ½ =; 
ſitzung des Verbandes radlotechniſcher Unternehmungen Polens | Berlin : 3 4,7 
ſtatt, in welcher gegen die Konkurrenz der ſtaatlichen 8 am burg 524 2412 u 
Wee heftig Stellung genommen wurde. abei iſt SSS a Dr Due Var Br 4, 4, . 
feſtgeſtellt worden, daß die polniſche Rundfunkgeſellſchaft „Polſki Liverpool 3058 20063 3594 1 
Radio“ einen bedeutenden Auftrag auf Ausführung von Radio⸗ 3 53535 * „ 5, 7 
apparaten an die staatlichen Ingenieurwerke und einen anderen Danaig a Ba, 1815. 5 
, (Monfübeee) on ae el | 1 | 28 
ſtaatlichen Telephon⸗ und Telegraphenwerke erteilt hat. Der Bor- | Chicago N 5 AR 


erbandes hat beſchloſſen, ein Beſchwerde⸗ 
8 5 4b ben nelaen Induſtrie⸗ und Handelsminiſter zu 
richten, welcher ſich bekanntlich einige Male gegen die Konkurrenz 
der ſtaatlichen Unternehmungen ausgeſprochen hat. 

Die Stellung Deutschlands in der polniſchen Einfuhr von 
elektriſchen Apparaten und Artikeln. Einer amtlichen Zuſammen⸗ 
ſtellung entnehmen wir, daß Polen in den erſten acht Monaten 
1930 für 23 986 000 Ztoty elektrotechniſche Apparate und Artikel 
aus Deutſchland bezogen bat, gegenüber 31 088 000 Zloty im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres. Die, jet: 5 . lin 

m ca. 22,0 Prozent zur 8 
Gleiche este ſich icdod) die Geſamteinfuhr Polens von 
62 175 000 — 5 48 672 000, das iſt um ca. 21,8 Prozent. Aus dieſen 
Zahlen gebt Deruor, dees ten en ie er 

ativ e gle 

en taten Zahlen lediglich auf das beſchränkte 
Abſa „ des polniſchen Marktes, im Zuſammenhang mit der 
schlechten Wirtſchaftslage, zurückzuführen üb 5 

Kapitaländerung der polniſchen Elektrizitätsgeſe ſchaft A.⸗G. 
in Warſchau Der polniſche Handelsminiſter hat die polniſche 
Elektrizitätsgeſellſchaft A.⸗G. ermächtigt (Monitor Poljti Nr. 259), 
ihr Aktienkapital von 2500000 Ztotg auf 1250000 Zloty durch 
Umwertung der Nominalaktien von 50 Zloty auf 25 Sloty zu er: 
mäßigen. Gleichzeitig iſt die genannte Geſellſchaft ermächtigt wor⸗ 
den, ihr Aktienkapital um 1 Million Zloty auf 2 250 600 Stotz 


Materialienmartt. 


Metalle. War ſchau, 13. November. Es werden folgende 
Preiſe je Kg. in 10.9 notiert: Bankazinn in Blöcken 7, Hütten⸗ 
blei 1,10, Zink 1,10, Antimon 1,70, Hüttenaluminium 4, Kupfer⸗ 
blech 3,90, Meſſingblech 3,15—4,10, Zinkblech 1,25. 

Berliner Metallbörſe v. 13. November. Preis für 100 Kilo 
in Gold⸗Mark, Elektrolytkupfer (wirebars), prompt Kr Sem 
Bremen oder Rotterdam 96,50, Remalted-Blattenzint von handels 
üblicher Beſchaffenheit ——. Originalhüttenaluminium (98—99 %) 
170, do. in Walze oder Draht⸗Barren 99%] 174 Reinnickel 
(98—99%) 350. e e 49,00 —51.00, Feinſilber für 
1 Kilogr. fein 49,00 51,00. Gold im Freiverkehr — — Platin —.— 


Biehmarit. 


Diener Viehmarkt vom 11 November. In der ver 
A a angenen 
N wurden auf dem hieſigen Markt aufgetrieben 892 
6.008 Schweine, davon 11034 Fleiſch⸗ und 4974 Fettſchweine. Aus 
Polen kamen 7371 Stück. Man notierte ſe Kg. Lebendgewicht: 
prima Fettſchweine 1,65—1,70, Fleiſchſchweine 1,65— 1,00, ausnahms⸗ 


weiſe 2. Marktverl ö N . In 
ſich um 5—10 Groſchen, Segelns N eee A 8 


Auf Wunſch vieler Mitglieder veranſtalten 
wir wieder einen 12061 


Kurſus für Durchſchreibe⸗ 
buchführung. 


Der Kurſus findet in den Tagen vom 17. bis 
19. November d. Is. in unſeren Räumen na 
mittags von 5—7 Uhr Ban — Am Mittwoch. 
dem 19., nachmittags um 4 Uhr, findet ei 
Vortrag des Herrn Schnelle für Firmen. 
ınbaber, Proturiſten und Geſchäftsführe 
ſtatt über das Thema: 


„Vie organifiere ich mein Büro“ 


Am gleichen Tage erfolgt die Vorführung des 


„Definitiv“⸗Films. 


Anmeldungen nur von Firmen an de 


+ Wirtſchaſtsverband ſtüdtiſcher Beru 


Polniſch Lebrer dee een En NE NEE „ We a 1 15 a Bydgoszcz. ulica Marcinkowſtiego Nr. 


Für die uns anläßlich unserer Ver- Gdanita39, 1 r. rechts. 
Pianos 


Paul Marquardt 
Lotte Marguardt 


geb. Dittmann 


Am 13. November vorm. 11 Uhr ſtarb plötzlich am Herzichlage 
während der Ausführung ſeines Berufes der lanjährige Kapitaͤn unſeres 
Dampfers „Neptun“ 


Edmund Klotz 


im 64. Lebensjahre. 


Wir verlieren in demſelben einen unſerer tüchtigſten und vertrauens« 
würdigſten Dampfſchiffsführer, deſſen Andenken wir ſtets in Ehren halten 


er Lioyd Bydeoski 


dawniej Bromberger Schleppschiffahrt Tow. Akc. 


zeigen ihre dm 7. November voll. 
3ogene Vermählung ergebenst an 
und danken gleichzeitig für die 
erwiesenen _Aufmerksamkeiten. 


Wilhelmshof b. Kleschin, den 12. November 1930 
Kreis Flatow. 12068 


Zeit und Ort der Beerdigung wird noch bekannt gegeben. 12092 


— 


u. Frau Annie geb. Stein. 
Pifa-Miyn, im November 1930. empfiehlt in großer 
122 sähe Auswahl aus beiten? 
gepflegten Materialien 
guter Verarbeitung 
mit reeller Garantie 
Pianofabrit 
B. Sommertelin, 
az 1178 
ul. 905 eckich 56 
ul. Gdansk 19. 
Gute, gebrauchte 
Pianos u. Sarmoniums 
ſtändig auf Lager Lager: 


solide Ausführfe 
anerkannt Sobel. 
voller Ton. verkſt. 
zu Fabrikpreisen 
O. Majewskb 


Bydgoszoz, POmorsk A= 


Büfett hae 


Natielſta 128 Hof,!. 551 


mählung erwiesenen Aufmerksamkeiten 
I) ® | viel 8 als 


danken herzlich 
Otto Giese 
Fabrikate von Nichte 
fachleuten bergeſtell 
Dann kaufe sofort ein Los der Staatl. Klassenlotterie 
in der allbekannten Staatl. Lotterie-Kollektur 


Statt Karten! 

Für die vielen Beweiſe 
inniger Teilnahme beim 
Heimgange unſeres lieben 
Sohnes ſagen wir unſeren 


herzlichſten Dank. 


Die trauernden Eltern 
Gzerffi. 
Bydgoſzez, 14. 11. 30. 28 


Katowice. SW. 3 15 


2 Krölewska Hurra, ul. Wolnosei 26 
Filialen! Ternowskie Göry, Krakowska 7 
| Bielsko, Wzgörze 21 


P. K. O.-Konto Nr. 304761. 


on” 190000001. 


Dankſagung. 


˖ N bieherlihe Setinabmeund Aranıı Damenpelz 
penden bei der Beerdigung unſeres lieben 
Entſchlafenen ſagen wir allen Freunden, Die 8. "Bo! ol: findet schon größeren. kauft. of, 
ſowie dem Pojaunencor und beſonders Tel. 2173. 5527 
Herrn Pfarrer Rutzen für die troſtreichen am 78. — — 
Worte unſern herzlichſten Dant. ang 2. 0 m, Kutſchwagen, 
Familie Stürmer. 2 bill.3.verf.Hetmansks& 
Fordon, im November 1930. 5522 Sta Lulſenſtr. 52 
Lullenft r.. 


Bei uns fielen Peres mehrere 1 111 


Der Preis der Lose: 


I Los 21. AGH Les 20 ZIL 10 Zt. 


Jedes zweite Los sewinnt! 
Einem jeden bei uns gekauften Lose fügen wir gratis einen amtlichen Spielplan bei. 
Briefliche Bestellungen werden prompt und umgehend erledigtl 
Preisen Reparaturen an 


a A) Maschinen aller Art. nner er. 46 


1 chreibmaſchine 


(Marke, Continental“ 
preiswert zu verk. 1207 
Mazowierta 40. part. 
Alte, n. brauch. Nat 
maſchine zu koufen St 
Angb. m. Preisang.u 

10 Doltl. iciento, pow. 
Bydgoszcz. erb. SH 
Eine gut erhalten? 
Herren - Singet’ 
Nähmaſchine 


zu verkaufen 


Kirchenzettel. 


Sonntag, d. 16. Nov. 1920. (22. S. n. Trinitatis). 
4 Bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 
Fr.⸗T. Freitaufen. 
Bromberg. Pauls⸗] Evangeliſche Gemein⸗ 
kirche. Vorm. 10 Uhr: ſchaft, Fiſcherſtraße Mar⸗ 
Sup. Aßmann, 11 ½ Uhr einkowſtiego) Rr. 8 b. Abds. 
Kindergottesdienſt, nachm. 8 Uhr Gottesdienſt, Diens⸗ 
5 Uhr Verſammlung des tag, abds. 8 Uhr Geſangſt. 
Jungmädchen⸗Vereins im Baptiften - Gemeinde. 
Gemeindehauſe, Mittwoch. Rin auerſtr. 26. Vrm.¼10 
19. 11. (Buß- und Bettag). Uhr Gottesdienſt Prediger 
Vrm. 0 Uhr Sup. Aßmann“ Becker, 11 Uhr Sonntags- 
Donnerstag fällt die Bi- ſchule, nchm. 4 Uhr Gottes. 
belſtunde aus. dienſt, Pred. Becker, von 
Evan gl. Plarrtirche.] Montag bis Sonntag jeden 
Vrm. 10 Uhr Pf. Heſekiel,][ Abend 8 Uhr Evangelija- 
1/,12 Uhr Kindergottespft., tionsverſammlung, Pred. 
Dienstag, abends 8 Uhr] Nehr⸗ Berlin. 
Blautreuzverſammlung im Cielle. Vorm. 10 Uhr 
Konfirmandenfaale, Mitt⸗ BE Uhr 
woch, 19, 11. (Buß⸗ und Kindergottesdſt., Mittwoch, 
Bettag). Vorm. 10 Upr|(Buß- u. Bettag). Vrm. 10 
Pfarrer Hefetiel*, Uhr Feſtgottesdienſtk. 4 
Chriſtuskirche. Vorm. Lochawo. Nam, 2 Uhr 


10 Uhr Pfarrer Wurmbach, 5 9 


Jung. + Pomorſka 32a, |, link?: 
F 3 1 Jung. ev. Mädchen 


a, größ.ſucht ab!. 12.30 Stellung. in 
F. Rrause Gdanska ldl Jallstochte Gut. Da bereits 4 J. in beſſ Nühlenſte 
Rd hehe Ei 91711 975 Fam.⸗Anſch u. Taſchen⸗[ Haushalt tätig, Kennt⸗ „Franzose“ 4 
7 geld erw. Off. u. R. 5525 niſſe vorhand. Freundl 110 durchmefer,aut per’ 
a. d. Geſchſt d.Zeitg.erb. | Angeb.unt.2.11919a.d.|balten, billig zu P 
Deutich,, ehrl Mädchen Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. kaufen. Pau 0 1 
v. Lande ſucht Stell. 8 „ Syarntom m 1. 


ee . 12056 Ryne > 
Mädchen J. alles. 
Schrotn. ühlen hilli N. Schmidt Borzenkowo Nene Glellen Mühlſteine 
} E bei Maksymiljanowo. mögl. ſehr gut erben 
5 Treues, fleiß. Mädchen Geſucht zuverl., energ. 0 act. . e 
berge, See e ih 
kaufen mit doppelseitigen Stellung in Nota. Ifſchrei El 


W. Metern 
Dentist 


Sprechstunden von 9—I, 3—6 
Bydgoszcz, ul. Gdanska 21. 


Fr.⸗T., Montag, 8 Uhr © u erfra 
Uebungsſtunde d. Kirchen⸗ a), an 2a Uhr 8 Mahlscheiben für Hand- und Malen 8. * der beutich, u. polniſch. 
hors, Dienstag, ½5 Uhr Predigtgottesdienſ Göpelbetrieb von 70, bis BR] Sprache in Wort und 
ee im Gent Sec Nom Se. ba“ 70, fe Mädchen e mist 
ua der dungen. ge deen 10 und F. Kujawski Luc, geftüht auf arb. Leer en an “ eee 

; 2 r ro 
Vereins. Mittwoch. 19. 11. [Leſegottesdienſt. Fabryka Maszyn, Torun. 12084 8 95 Untectütz Mai. Nowndwör, 


(Buß-u. Bettag. Vorm. 10 Oſielsk. Vorm. 10 Uhr 0 2 4 Ar 1 der Hausfrau. In allen p. Zbaſzun. 


Uhr Pfarr. Wurmbach“. Goltesdienſt, Mittwoch, J — wei 
8 N Ä ei gen eines ländl. 2 
gene: 5788. Boe. 10 2 lie u, Beitap) Sacın.| BR A cer eic leer: auge ene eriahren, eu Mädchen 
enſtraße 87 orm. 102 Uhr Gottesdienst. . weiß Pfitzenreuter, in * 2 e,älteres, ehrlich, fleißig. Tel. rudziadz 7 


Uhr Gottesdienſt, Pfarrer] Weichſelhort. Vorm. 1 5 5 
Laffahn, 11½ Uhr Kinder- 10 Uhr Kindergottesdienſt, - ee | Bomorita 17, Lehrer u. 


— ! >) "7 
. Klavſerſtimmer. 551“ 
ottesdienſt, nchm. / 4 Uhr 2 dſt., i — — 
ed. n Cr e E Wirtichafts 
uu unde ur au · V 10 Ul ttesd 9— * ö 1 a 
Beeus„Derfammiurig, Mitt, ee 89 ur 0 4 inipeltor 


woch, 19. 11. (Buß- uud) Andacht, Mittwoch, Buß. a: er Beſitzerſohn, 31 Jahre An⸗ U. Verkäufe a bäume 


; 
Bettag). Vorm. 10 Uhrſu. Bettag). Vorm. 10 Uhr langi. Wirtihaftsprax. 110 
Gottesdienft, Pf. Laſſahn. Leſegottesdienſt. Land wirtstochter (Buchführ. u. Schulzen. Wir ſuchen einen 5 eg er Slam 


nachm. 5 Uhr Verſammlg.] Grünkirch. Vorm. 10 Uhr weſen), gute Zeugn. u. 
der Frauenhilſe. Lelegottesdienſt, Mittwoch, inne | le a Eee ). |Refer., ſucht Stelln. als 9 Kamie — 
Kl Partelſee. Born. en er 4 4 n b \ Ausſt., wünſcht d. Be⸗ 85. J 1 5e m. 1. 12.9 
512 Uhr Kindergottesdſt, Uhr Andach ur D nett. ‚frebl 9 
nachm. 3 Uhr Predigt] Elſendorf. Mittwoch, Herrn, Landwirt oder ungetünd. Stellung f. 
1 10 Uhr Andacht. N Inſpekt. J. Imudzinſti,. zum Eindecken von Gräbern anzukauſen und 
She De — — Been 10 uhr kn Zn ſpäterer Heirat. dom. 5 . erbitten Angebote, möglichſt franko 10 Laden m. au 
„ f 2). 55 
F 2 e auch f. Werktt,,@ 
u Ahe Erzählung d. Epinne| - — N 7 Nachitis iR a.d. Geichit.d.eita.erb Sattler Borna 12088 zu verm. Wo? ſag 
N — 14 8 — 2 9 
Geſchäftsſt. die 
Uhr Gottesdienſt, danach 9 0 2 bg B lw i 5 Privat ⸗ Grundſtück 
Kindergottesdienſt. ee e . Schwindsucht 0 N E Tapezierer, Lackierer Privat Grundſtüd Ri 
Prinzenthal. Mittwoch Otteraue » Langenau 8 ſucht 1. 12. Stellung! Gebäude erſtkl., totes u. 8 Mog.zweiichnitt, Mie e, 
ei 11. Geerd Bettag. Mitwoch !( Buß⸗u. Bettag. Erschöpfung en Sausal fa le Daueritellung bevor. lebend, Invent. über Wald. Te he. f 
orm. 9% Uhr Feftgottes-|Nhm. 3 Uhr Gottesdu.t, wünſcht ſich glücklich zu zugt. Offerten unter kompl., f. 650 Zloty pro Weizend. er Te gi 1 
heilt . 12006 a. d. Geſchſt. Mrg. von ſofort zu ver» ur Möbl. Zimm. a. 
aer Oitamin- 
kalkhaltige 


uſw. Gefl. Off, unt. T. verl. Adol 
12083 a. b. 85 2 Ztg. erb. en Mehrere Tau“ 


WMeihnachls, 5 


Jägerhof. Mittwoch, Gottesdienst, anſchl. Kin⸗ 
19.11. (Buß⸗ und Bettag . dergottesdienſt, Mittwoch, 
Bem 11 Uhr Feſtgottesdſt“.] Buß⸗ u. Bettag). Nachm. 
Ev. luty Kurche. Poze 2 Uhr Gottesdienſt*. 

nerſir. 13. Vorm. 10 Uhr] Nakel. Vorm. 10 Uhr 
Predigtgottesdienſt, Mitt Gottesdienſt, 11¼ Uhr 
woch, (Buß⸗ u. Bettag . Unterrredung mit d. konf. 
7% Uhr Predigt u, Pfarr. Jugend, Dienstag 7½ Uhr 
Paulig. Miſſionsnähverein, Mitt⸗ 
Landeskirchliche Ge- woch, (Buß⸗ und Bettag). 
eas h ere. De 10 Uhr Gottesdft.‘, 

go erſir onn 

Vrm. 9 Uhr Gebetſtunde, . — — e enleh 
nachm. 2 Uhr Sonntag⸗] Lobſens. Eogl. Gemein 


gottesdienſt, Mittwoch, (Buß- u. Bettag. Vorm. * MH RE F beſſ. Kandwerk., zwecks] Lebigen it. Off erb an 
Schleuſenau. Vorm. 10 tante, Mittwoch, (Buß⸗ u. 
Sul schlanke Er, |evangel., 25 Jahre alt, 285 Meg. Weizenboden, | e sresn aan: 
dienit* Witelno. Vorm. 10 Uyr ſtehend, erſttl. Gebäud 
Zeitung erbeten. kauf. Anzahl. 80100000 üderkompl ebd u tag vm. Sw. Trier 18. 
aa —— Zloty, Neſt na 0 . |überfompl. lebd. u tot , 
berh eirnien: Ae Perso ee einbarung. ch Ver . Sg e zu Piotta Stargi dr Er 
ches Perſonal f. Sta Pawſti. Grudzigdz. eriaufen. Kirche und öbl. Zim 650 
dr 


da gut m 
u. Land m. gut. Zeugn. Schule am Ort, 10 Min. 
Zarobkowe Biuro Posre- ee v. Bahnh. Preis u. An⸗ Ju. vermieten. 


bs 
dnietwa Pracy (Stellen- ahlg. nach Bereinbar. | Zimm, m. ‘Ben va 
ictwa Pracy (Stellen Grundstück 3 8 4 ar. Madita 13. 1 su 


Offerten unt. V. 12091 
a. d. Geſchſt. d. Zeita.erb. 


vermittlerin) Teresa 
Marszatkowska, Gru-) Toporzysko ‚A, zarnowo, | guy 
dzigdz, ul. Duga8, part. geeign. f. Lagerpl., mit bow. Torun. 100 

Suche 12086 auch ohne Gleisanchl., 
Beteiligung Hinter N. 11848 an die il 

unter N. an die 
schule, 3½æ Uhr Jugend- ſchaft. 4. oder Pachtung von Alleinſteh. Frau Geſchäftsſt. d.Zeitg.erb, Lagerplatz Klein. rule 
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= Y 1 ornes 7. n $ 9 4 
Palwag, 5 — Se 0g SUSE SIEHRENR ——.— an Wasserleitungen rer Uebernahme. An. Stellung, bet alleine, In Laufen geſucht au kaufen "geübt, Daten. Aus ehr, 0 
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Zaifunfataftrophe in Hinterindien. 
47 Tote, 105 Schwerverletzte. 


Paris, 14. November. (Eigene Drahtmeldung.) Bei 
Saigon in Hinterindien hat ein Taifun große Verwüſtungen 
angerichtet. Nach bisherigen Feſtſtellungen beträgt die 
Zahl der Toten 48. 105 Perſonen find ſchwer ver: 
letzt. Der Taifun raſte mit ſo ungeheurer Wucht, daß die 
meiſten Hänſer, ſoweit fie nicht einſtürzten, vollkommen 
abgedeckt wurden. 


die deutſchen Großflugzeuge. 


Begegnung in Bordeaux. 


Es beſteht ziemliche Wahrſcheinlichkeit dafür, daß die 
beiden größten Flugzeuge der Welt, das Dornier ⸗Flug⸗ 
ſchiff „Do. X“ und die Junkers „G. 38* in den n ichſten 
Tagen in Bordeaux zuſammentreffen und ſo gemeinſam dem 
Auslande die Entwicklung des deutſchen Flugweſens vor 
Augen führen werden „Do. X“ ſoll entweder am Freitag, 
wenn das Wetter keinen Strich durch die Rechnung macht, 
von Calſhot nach Bordeaux weiterfliegen. Die Junkers 
„D. 2000“ hatte bekanntlich am Dienstag auf dem Rückfluge 
von Liſſabon wegen Nebels eine Zwiſchenlandung in Spa⸗ 
nien vor den Pyrenäen vorgenommen, da bei dem ſchlechten, 
unſichtigen Wetter eine Überquerung des hohen Gebirges 
nicht ratſam erſchten. Sobald ſich die Witterung beſſert, ſoll 
die „G. 38“ von Locua, wo ſie landete, nach Bordeaux 
weiterfliegen. Für die Stadt an der Gironde-Mündung 
wäre jedenfalls das Zuſammentreffen der beiden deutſchen 
Luftrieſen eine fliegeriſche Senſation erſten Ranges. 

a Am Waffenſtillſtandstage, der in England bekauntlich 
mit einem Zwei⸗Minuten⸗Schweigen begangen wird, wurde 
auch an Bord der „Do. X“ eine Gefallenenehrung 
veranſtaltet. Kommandant Chriſtianſen ließ die Be⸗ 
atzung des Flugſchiffes um 11 Uhr auf einem der großen 
Schwimmerſtummel des Schiffsrumpfes antreten, und wäh⸗ 
rend die deutſche Flagge am Heck auf Halbmaſt ging, ver⸗ 
barrten die deutſchen Flieger zwei Minuten in Schweigen 
im Andenken an die Gefallenen des Weltkrieges. Die In⸗ 
ſaſſen zahlreicher engliſcher Waſſerfahrzeuge, die zu dieſer 
eit das deutſche Flugſchiff umgaben, waren Zeuge dieſer 
Ehrung. 


Der Prinz von Wales fliegt mit. 


5 Der Prinz von Wales flog in der „Saro⸗Cloud“, einem 
er größten Flugzeuge der Welt, das für Land⸗ und See⸗ 
zwecke geeignet iſt, von Hendon nach Calſhot, um die „Do. X“ 
zu beſichtigen. Die Maſchine ging nicht weit von der 
5 o. X“ auf dem Waſſer nieder. Auf der „Do. X“ wurde 
er Prinz von Dr. Dornier und Kapitän Chriſtianſen emp⸗ 
angen. Der Prinz von Wales machte ſodann einen Flug 
von 25 Minuten Dauer auf der „Do. X“ mit und hat ſelbſt 
einige Zeit das Steuer geführt. Der Prinz, der das 
ilotenexamen abgelegt hat, erklärte, daß die „Do. X” eine 
drächtige Sache ſei. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck Aämtliher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
cher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Berſchwiegenbeit zugeſichert. : 


Bromberg, 14. November, 


Größtenteils bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
größtenteils Bewölkung, ziemlich mildes 
etter ohne erhebliche Niederſchläge an. 


Dank an Kindermann. 


81 Aus der Fülle von Zuſchriften in Poeſie und Proſa, 
e mit ihrer Entrüſtung die Kindermänner zudecken möchte, 
en wir unſeren Leſern bisher keine Koſtprobe gegeben, 
eil wir dem Treiben dieſer bedauernswerten Dunkel⸗ 
banner keine beſondere Bedeutung beimeſſen. Heute er⸗ 
alten wir von einem Leſer auf dem Lande eine Zuſchrift, 
e letzten Endes alle Entrüſtung zuſammenfaßt und er⸗ 
Abt, die uns von anderer Seite in überraſchend großem 
Zu ange für Herrn Kindermann präſentiert wurde. Die 
uſchrift lautet: 

gi „Mit elementarer Gewalt drängt es mich, dem Herrn 
ausdermann an dieſer Stelle meinen tiefgefühlteſten Dank 
benduſprechen für den unbezahlbaren Dienſt, den er un⸗ 
abſichtigt der Liſte 12 erwieſen hat. Er iſt das verkörperte 
ringip, das ſtets das Schlechte will und das Gute ſchafft. 
Gn Poeſie gefaßt. hat Friedrich Wilhelm Weber lum 
Wettes willen nicht zu verwechſeln mit dem Dunkelmann 
, der ſich als Vertrauensmann der Kindermänner 

Sgibt!) in Dreizehnlinden das alſo geſagt: 
nur All die Rieſen find nur Zwerge, all die Herren, 
mu arme Knechte. Ob ſie gleich den Frevel wollen, fördern 
fie en fie das Rechte! Dienen müſſen fie der Ordnung, ob 
gleich das Wüſte treiben. Denn unſterblich iſt das Gute, 
ein der Sieg muß Gottes“ bleiben.! Es muß ja in 
des Welt, die der Polarität unterworfen iſt, ein „negati⸗ 
Wed, Prinzip geben, wodurch das poſitive erſt in die Er⸗ 

ung treten kann. ; 
mit a, am 16. und 23. d. Mts. wird ſich, ſo hoffe ich und 
ſeit Dr wohl jeder Deutiche, der gegen Verleumdungen ge⸗ 
feſte ſt lauch die Wahlmüden werden nun, das iſt meine 
bien berzeugung, mit Stimmzettel 12 an die Urne treten! 
ber 8 ſtolze, glaubensmutige Wort einmal wieder glänzend 
ahrheiten: 
„Der Sieg muß Gottes bleiben!“ 
Ein Deutſcher, 
der das berüchtiate „Triumvirat“ 
hoch achtet. 


Wer iſt der Schuldige? 


win Sie uns aus Zinsdorf im Kreise Schubin gemeldet 
unſe, iſt den Poſtabonnenten der „Deutſchen Rundſchau“ 
Liſte latt mit eingelegten Flugblättern der Renegaten⸗ 
monn geliefert worden, an deren Spitze der Spitzel Kinder⸗ 
Tube bt. Eine Unterſuchung muß ergeben, wer ſich dieſen 
sten Schwindel erlaubt hat. Daß Poſtbeamte ſich zu 
dent gen Machenſchaften hergeben ſollten, erſcheint uns un⸗ 
tige Wir warnen unſere Leſer davor, ſich durch ders 
ganze Betrugsmanöver irreführen zu laſſen. Für den 
ro « Wahlkreis 32, zu dem die Kreiſe Bromberg, Ino⸗ 
8 mur Schubin, Wirſitz, Strelno und Znin gehören, gibt 
eine einzige deutſche Lifte, das ift die Liſte 


mit der Nr. 12. Nur Wahlzettel mit dieſer Nummer müſſen 
in den Umſchlag geſteckt und abgegeben werden. 

$ Die Gebühren für Niederlaſſungskarten. Im „Dziennik 
Uſtaw“ Nr. 77 vom 12. November iſt eine im Einvernehmen 
mit dem Finanzminiſter erlaſſene Verordnung des Innen⸗ 
miniſters über die Gebühren für Niederlaſſungskarten er⸗ 
ſchienen, die mit dem Tage der Veröffentlichung in Kraft 
getreten iſt. Danach unterliegt die Niederlaſſungskarte 
einer Stempelgebühr in Höhe von 50 Zloty, wenn fie einem 
Ausländer zuerkannt wird, der nach dem 31. Dezember 
1926 nach Polen gekommen iſt, ſowie wenn ſie Ausländern 
ausgefolgt wird, die vor dem 1. Januar 1927 nach Polen 
gekommen, die Eingaben um Zuerkennung der Nieder- 
laſſungskarte nach dem feſtgeſetzten Termin eingereicht 
haben. Dagegen beträgt die Stempelgebühr für eine 
Niederlaſſungskarte 3 Zloty für den Ausländer, der ſich in 
den Grenzen des Polniſchen Staates mindeſtens ſeit dem 
1. Dezember 1926 aufhält, und die Eingabe um die Nieder⸗ 
laſſungskarte in dem vorgeſchriebenen Termin bei der 
Wofewodſchaftsbehörde der allgemeinen Verwaltung ein⸗ 
gereicht hat. — Das Innenminiſterium bzw. die Wofewod⸗ 
ſchaftsbehörde kann den Antragſteller mit Rückſicht auf 
ſeinen Vermögensſtand von der Gebühr befreien. 

$ Verbot des Verkaufs alkoholiſcher Getränke. Laut 
einer Verfügung des Poſener Wojewoden iſt es verboten, 
an den Vortagen, ſowie an den Tagen der Wahl alkoho⸗ 
liſche Getränke zu verkaufen, d. h. am 15., 16, und am 22., 
23. d. M. Zuwiderhandelnde werden ſtreng beftraft. 

§ Ein Pferdemarkt findet am Dienstag, 18. d. M., um 
8 Uhr auf dem Marktplatz bei dem Städtiſchen Schlachtvieh⸗ 
hof ſtatt. Wegen der noch immer herrſchenden Maul- und 
Klauenſeuche iſt der Auftrieb von Horn- und Klauenvieh 
verboten. ? 

$ Wegen Betruges hatten ſich vor dem hieſigen Lezirks⸗ 
gericht der 27jährige Wiadyſtaw Makowſki, der 43jährige 
Vinzent Konieezuy und der 34jährige Joſef Poznan⸗ 
ſki zu verantworten. Die Genannten haben einen Kauf⸗ 
mann in Nakel geſchädigt, indem ſie für Waren Wechſel im 
Werte von 840 Zloty ausſtellten und die Wechſel durch 
Makowfki akzeptieren ließen, der ſich als Großgrundbeſitzer 
ausgab. Als die Wechſel zu Proteſt gingen, ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß M. nur Vermittler iſt. M. wurde zu einem Jahr, 
die Angeklagten Konieezuy und Poznanſki zu 8 Monaten 
Gefängnis verurteilt. 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


M.⸗G.⸗V. Kornblume. Heute abend bei Kleinert Generalprobe 
zum morgigen Stiftungsfeſt und Ausgabe der Freikarten. Paſſive 
Mitglieder werden gebeten, ihre Karten bei Sgbr. Kelm, Sw. 
Tröjcy 14, abzuholen. a (12094 

* 1 


In der ganzen 


Wolewodſchaſt Poſen 


u wählen wir. bei der 
Geimmwahl am 16. November d. 3. 
BE EEE NE EEE 
die einzige deutſche Liſte unſeres Wahlbezirtes 


Nr. 12 


mit Ausnahme des Wahlbezirks 3 


zu dem die Kreiſe Samter, Czarnikau, Kolmar, 

Birnbaum, Neutomiſchel, Grätz, Wollſtein 

und Schmiegel gehören. 

Im Wahlbezirk 36 wählen alle Deutſchen 
die Liſte 


Nr. 221 


v. Argenan (Gniewkowo), 13. November. Der letzte 
Wochenmarkt war infolge des ſtürmiſchen Wetters nur 
ſchwach beſchickt und beſucht. Butter koſtete 2—2,20, Eier 
2,80—3, Weißkohl 0,10—0,20, Wirſingkohl 0,15—0,20, Roſen⸗ 
kohl 0,50—0,60, Blumenkohl 0,30—0,70, Apfel 0,40—0,60, 
Birnen 0,40—0,80, und Kartoffeln 1,80—2 der Zentner. Der 
Geflügelmarkt brachte Gänſe zu 8—12, Puten 7—10, Enten 
8,50-4,50, alte Hühner 3—4, junge 1,60—2 pro Stück, und 
Tauben 1,80 das Paar. ? 

* Strelno (Strzelno), 18. November. Unfall. Auf 
der Chauſſee bei Tupadiy wurde dieſer Tage beim Aus⸗ 
weichen der Wagen des Beſitzers Wladyflan Kempfki aus 
Kruſga Duchowna von dem aus der Richtung Kruſchwitz 
kommenden Auto P. 3. 11996 angefahren, wobei das Pferd 
zu Fall gebracht und der Wagen beſchädigt wurde. K. wurde 
vom Wagen geſchleudert und trug beim Auſſchlagen auf die 
Chauſſee leichtere Verletzungen davon. Der Chauffeur, 
deſſen Name nicht feſtgeſtellt werden konnte, fuhr mit ſeinem 


Wagen davon. 

* Gneſen (Gniezno), 13. November. Pferdemärkte 
finden am 17., 18. und 19. November und am 19. außerdem 
auch noch ein Krammarkt ſtatt. Der Antrieb von Vieh 


und Schweinen iſt verboten. 

„ Polen (Poznan), 13. November. überfallen 
wurde von drei Perſonen in der Görna⸗Wilda⸗Straße der 
aus Czerwonek ſtammende Paul Stefanomwich Die 
Täter ſchlugen und mißhandelten ihr Opfer und entwendeten 
ihm das Fahrrad und eine Ledertaſche. Als Stefanowies 
um Hilfe rief, ergriffen ſie eilig die Flucht. Bei der von 
der Polizei aufgenommenen Verfolgung wurden Stanijlam 
Witaſzka und Johann Gremplewſki verhaftet. 
Ein ungetreues Dienſtmädchen, Sophie 
Drewienſka, entwendete ihrer Arbeitgeberin Marie Sta⸗ 
cho wrak (Görna Wilda 47) ein ſeidenes Kleid und eine 
Summe Bargeld, worauf ſie ſich aus dem Staube machte. 

* Obornik, 13. November. Unglücksfall. Am 
Sonntag wollte der 17jährige Müllerlehrling das elektriſche 
Licht in der Mühle in Ordnung bringen und kletterte auf 
einer Leiter über die Turbine. Während der Arbeit ſtürzte 


er herunter auf die im Betrieb befindliche Turbine, wodurch 


„MIXIN 


5 


ist.das beste u. Bitligste 


SEIFENPULVER: 


N 


ihm beide Beine und ein Arm gebrochen wurden. Man 
ſchaffte den ſchwer Verletzten ins Krankenhaus, wo er unter 
furchtbaren Schmerzen ſtarb. 

— — — — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Nowogrodek, 12. November. Ein Poliziſt er- 
mordet. Auf der Brücke, die bei dem Dorfe Wielka 
Wola, Kreis Slonim, über den Fluß Szezawa führt, wurde 
die Leiche des Poliziſten Korſak gefunden, der 
von bisher unbekaunten Tätern ermordet worden iſt. 

* Lida, 12. November. Feuer brach im Vorführungs⸗ 
raum eines Wanderkinos in Ruzanka aus. Unter den Zu⸗ 
ſchauern entſtand eine Panik, und alles drängte dem Aus⸗ 
gang zu. Dabei wurden 30 Perſonen, davon zwei ſch wer, 
verletzt. a \ 

* Petrifan (Piotrköw), 12. November. Ein Groß- 
feuer brach im Dorfe Borowo, Kreis Petrikau, im Stalle 
des Landwirts Mateuſz Markiewicz aus, das ſich, durch 
ſtarken Wind begünſtigt, von einer Wirtſchaft auf die andere 
übertrug. Als die Feuerwehr mit den Rettungsarbeiten 
begann, ſtanden 11 Wirtſchaften, aus 45 Gebäu⸗ 
den beſtehend, in Flammen. Es gelang lediglich 
das Vieh und die Pferde aus den Ställen zu führen, und 
die übrigen Wirtſchaften des Dorfes vor der Vernichtung 
zu bewahren. 14 Familien ſind obdachlos geworden. 


Freie Stadt Danzig. 


* Verkehrsunfall. An der Straße Niedere Front kam 
es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen einer Straßenbahn 
der Linie Danzig —Heubude und einem Lieferkraftwagen. 
Dabei wurde der Straßenbahnwagen beſchädigt. Per⸗ 
ſonen wurden glücklicherweiſe nicht verletzt. * 

* Nächtlicher Einbruch. Kürzlich wurde in dem Hut⸗ 
geſchäft von Auguſt Hoffmann in der Heiligen⸗Geiſt⸗ 
Gaſſe ein nächtlicher Einbruch verübt. Der Wert der ge⸗ 
ſtohlenen Sachen konnte zur Zeit noch nicht feſtgeſtellt 
werden. ** 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Raſtenburg, 11. November. Bei der Arbeit vom 
Tode überraſcht wurde der Arbeiter Guſtav Laurenz 
auf der Neubauſtelle des Amtsgerichts, als er mit dem 
Durchſieben von Kies beſchäftigt war. Der ſofort herbei⸗ 
gerufene Arzt ſtellte den Tod durch Herzſchlag feſt. 

* Stolp, 11. November. Feuer brach am Sonntag 
in Klein⸗Ganſen bei Thimreck und Villenbrandt 
aus. Kuhſtall, Scheune und ſämtliche Maſchinen wurden 
ein Raub der Flammen. Nur mit Mühe gelang es, den 
aus den Nachbargebieten herbeigeeilten Feuerwehren, das 
Feuer von dem maſſiven Wohnhaus abzuhalten. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache iſt bisher unbekannt. 

* Cranz, 10. November. Tödlicher Sturz. Der 
Telegraphenhandwerker Jäſchke⸗Mollehnen verunglückte 
auf dem Heimweg von ſeiner Arbeitsſtätte mit dem Motor⸗ 
rad. Infolge Kettenbruchs kam er zu Fall und zog ſich 
einen jo ſchweren Schädelbruch zu, daß er, ohne das 
Bewußtſein wiedererlangt zu haben, verſtarb. 

* Tilſit, 10. November. Aus Eiferſucht ſchoß der 
frühere Beſitzer Herbert Jeckſtadt aus Lieparthen ſei⸗ 
nen Freund, den Kutſcher Martin Weiſchnor mit einem 
Revolver nieder und verletzte ihn ſo ſchwer, daß er zwei 
Tage ſpäter an innerer Verblutung ſtarb. Wegen 
Körperverletzung mit Todesfolge verurteilte ihn das 
Schwurgericht in Tilſit zu drei Jahren und 
fünf Wochen Gefängnis und drei Jahren Ehrverluſt. 

* Anklam, 12. November. Todes ſtur z. In der 
Wördeländer Straße ſtürzte ſich eine Frau Wandt aus 
dem zweiten Stockwerk auf das Pflaſter, wobei fe ſchwere 
innere Verletzungen erlitt. Nach wenigen Minuten 


war die Frau tot. Die Veranlaſſung zu dem Todesſturz 


iſt noch nicht geklärt. i 

* Schlochau, 11. November. Infolge Brand⸗ 
ſtiftung entſtand auf dem Gut Lichtenhagen, Beſitzer 
Franz Semrau, Feuer, das die mit großen Erntevor⸗ 
räten gefüllte Scheune und den Schweineſtall einäſcherte. 


Es kam zahlreiches Kleinvieh in den Flammen um. Den 


Feuerwehren aus der Umgegend gelang es, die ſtark gefähr⸗ 
deten Nachbargehöfte zu halten. 

Schlawe, 12. November. Tödliches Jagdun⸗ 
glück. Bei einer Treibjagd waren die Jagdͤpächter gerade 
dabei, den Jagdwagen zu beſteigen, als einer von ihnen 
dem bereite auf dem Wagen ſtehenden Bauernſohn H. 
Wockenfuß das geladene Gewehr hinaufreichte. Wocken⸗ 
fuß ſetzte das Gewehr etwas hart auf das Unterbrett des 
Wagens, ſo daß der Schuß losging. Wockenfuß erhielt die 
volle Schrotladung ins Geſicht und brach zu⸗ 
ſammen. Er wurde ſofort ins Krankenhaus eingeliefert, 
wo er beſinnungslos daniederliegt. Mit ſeinem Ableben 
muß gerechnet werden. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


® berge der Weichſel vom 14. November 1930. 
rakau — 1.09. Zawichoſt . 2.26, Warſchau ＋ 2,96, Plock 5 
am bg n 1 5 Culm + 3,61, Graubens 7 955 
„vd, 1 3, 88, i 
en e 924. el 4 8, Dirſchau + 3,78, Einlage + 3,38, 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Star ke; verantwortlt 
e 
für Politik: Johannes Kruſe: für Handel 11 
Hand Wieſe: für Stadt und Land und den übrigen 
n Teil: Marian Hepke: für Anzeigen und 
8 Edmund Przygodzel: Druck und Verlag von 
Dittmann. G. m. b. H., fämtlih in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 264 


F 1 
2 „Franz., Enal., Deu 
Alle unſere Geſchäftsſtellen er Ronverl, Hag. 
3 delskorreſp. ) erteil., frz., 
ſind am a dect leser 


Sonntag, dem 16. November e ungen, fertigen an 


u. A 

und 12098 (tet. Aufentp. 1 Engl. 2 

. OSZ KO WSk. 

Sonntag, dem 23. November Molkteur . 18. m 


Drahtseile, 
den ganzen Tag geüffnetl. Hanfseile ! 


Dentiche Bereinigung . Muszunski, 
Bromberg Seilfabrik, Lübawa. 


ul. 20 ſtyeznia 37, Telef. 1611 und 2111. 103 ee 
r. 


zanka, Pomorſka47. 4949 


Verzeichnis 
der Etimmzetteldepots der Liſte 12 
im Wahlkreis Bromberg. 


1. Bromberg Geſchäftsſtelle der Deutſchen Vereinigung, ulica | 
20. ſtycznia Nr. 37 2 


2. Koronowo: Herr Rißkowſti, Crone a. Br. 


1 eee e Karl ee am 
. erzchucin „: Herr Kar metel, iſkitno. 2 
5. Solec tuf.: Herr Kunkel, Schulitz. —— — k — 
6. gobenlahe: Her, Bub, Sa art Krol, Iadwigi 7. “ aste Bauart 5 Die große 4 Kleine abmessungen 
j 2 g ! o 13. 5, AE 
8. Sen Schere ub e hubim ul. Keußfta. 5 Schwere Dreschtrommel Überraschung im Kraftbedarf ca. 6 PS. 
„Erin Herr Richar intel, Exin. . 2 
10. Labiſchin: Herr Hermann Tidelſti, Labiſchin. N Hohe Leistung Dreschmaschinenba:: Nur ein Riemen 
11. Labiſchin: Herr Otto Primus, Labiſchin. . 
12. Bartſchin; Herr Karl Flettke, Bartſchin. . Beste Marktware 1930 Niedriger Preis 


13, Streino; Herr Karl Ritter, Strelno. 
14, Kruſchwitz: Landw. Ein⸗ und Verkaufsverein in Kruſchwitz. 


5 Aro Herr Serr 9. Nelt — is 4 6 

A ro en: err A eiter, ro en, ar, 

17. Wei enböbe: err Leo Krueger, Weißenhöhe, _ HEINRICH LA ng 2 MANNHEIM 

18. Weißenhöhe: Herr Michael Krajenſti, Weißenhöhe. AKTIENGESELLSCHAFT 

De ee np | 

21, Bob ab: Heer el Saü , We g Angebote und Beratung durch die 8 
. 2 tr » 12412579 

3 None ger Karl r x Generalvertretung: 
3 ogowo: g. . 

25. ee Here e . 6 Landwirtschaftl. Großhandelsges. m. b. H. 


Danzig und Filialen 


Günzlicher Ausverkauf a 


wegen Auflösung des Geschäfts wird fortgessizt täglich von 
8-12 Uhr vormittags und von 2-6 Uhr nachmiit- 
tags. Gelegenheit für Aussteuer- und Weihnachts-Einkäufe. 
Unsere Preise frappieren Jedermann. 


 Siuchnifski & Stobiecki 
Stary Rynek Nr. 3. BYDGOSZCZ. Telefon Nr. 123. 


A. I W. Zietak — 


letzte Aupendlae! Lögem wir nat! 


Deutsches Privatgymnasium | 


Dregersches Privatiyzeum 
Bydgoszcz 


Am Montag, dem 17. November 1930 
finden in den einzelnen Klassenräumen des 
Gymnasiums von 15—16 Uhr 
des Lyzeums von 15—17 Uhr 


Elternbesprechungen 


statt, wozu die Eltern oder deren Stellverireter 
hiermit eingeladen werden. 
Die Schulleitungen. 


11957 


Strümpfe — Trikotagen — handschuhe — 
Kurzwaren — Großbandf£ung 
Detail-Abtellung empfiehlt: 
Strümpfe, Waschseide, ohne Fehler „ 4.50 2.35 


Morgen, Sonnabd., d. 15. Novemb' 


Wurst- sms Flakl- 


Strümpfe, Bamberg, 5 e ee 5 . 
mod. Farben mit Spitzferse 75 

Strümpfe, Waschs., sehr haltb. mod. Farb. 6.50 und Sisbein- Sssen 

Schon am 18. und 20. November d. Js. beginnt die erste reiche wozu ergebenst einladet 12% 


Strümpfe, ägypt.Macco,schw.u.farb.4.20 3.74 2.90 
Strümpfe, Wolle m. Seide. mod. Farb. 14.50 7.50 


Sportstrümpfe, englisch, gestreift und 
kariert, mit und ohne Seide . 5.40 5.00 


H. Böhlke, Marsz. Focha 38 


Ziehung der I. Klasse der 22. Staatslotterie 
Telefon 173, 


in der mit Leichtigkeit kolossale, bis in die Zehn-Millionen gehende Summen 
gewonnen werden können. Die Gesamtsumme der Gewinne beträgt 


Damenhandschuhe, Trikot mit Wan. Auen 

E S S0 EEE 

Damenhandschuhe in Wolle gestrickt 3.45 2.50 32 000 000 l wobeljauf. ein Los 1 000 000 2¹ entfallen. 

Damenhandschuhe, imit. dan. -Leder Jedes zweite Los muß gewinnen! Die Lospreise bleiben unverändert und es Kulſchwa el 
creme, m. u. o. Mansch., 6.90 6.00 4.30 3.90 kostet das Viertel Los fortan nur 10 zl. Es muß ausnahmslos ein Jeder von 


uns spielen; denn nur hierher führt der Weg zur Verwirklichung unsrer Träume. Parkwag., Selbſtfahrer, 


Eilen wir darum zu der glücklichsten und solidesten Kollektur 12089 . 


„Usmiech Fortung“, Zudgoszez, nomal. A aie eg sagen us 


wo nur noch eine geringe Anzahl Glückslose zu haben sind. — Auswärtigen u. reell aufgearbeitet. 


werden die Lose sofort nach Empfang der brieflichen Bestellung unter Beifügung Zimmer 85 ö 
eines P. K. O.-Blanketts zur kostenlosen Ueberweisung des Betrages zugeschickt, Natto n/ N., Rynet 365. Deu p if 
eee Badaoizca T- 


o. 

Sonntag, d 10 Ne 
Möbel Buſchroſen -:::; 
d 10 kräftig, in einem großen Sortiment au kleinen e 
olide ausgeführt, zu 10 Stück 8,— 21, 100 Stück 70,— 2, empfiehlt Hurra. Bir 4 
f 
5 


Damenschlüpfer, Trikot,haltbare Ware 
; In farblg „4.80 4.25 3.75 


Damenschlüpfer,Trik.m.Seldefarb.7.00 6.30 5.60 
Herr 2n-Trikot-Hemden und Hosen 
ınnur guten Qualitäten (auch Übergrößen) 

zustaunendbilligen Preisen. 12820 


eisen. Kochherde 


Transp, Kachelöfen 


erstklassıgste Qualuäten 


5 Kacheln, weıß u. Fc Hb. 


günſtigſt. Bedingungen 


zu haben nur in der jo ünter Öcrant.üoaaro.| W. Loll, Inowroctaw, treiben Sp", 


Zentralheizg). Kompl., Szymborſta 17 N 
* 2 E 3 
zu Clones Preisen, stänaig au/ Lager || Weinhandlung Euekwald e h nba Shulserein denden rice == | on Curt res 
Qusführung von Ofen-Qrbeiten Telef. 173. Marsz. Focha 38. Telef. 173. ee 1 a 1) vere 1 Deutſches Privatgymnaſium 81 1 er | 
———————————— > er, i mer, 8 d 
F in Hg. in Johne s Bu hahe 


. Oskar Sschöpper 3 
. 7 lubgarnitur., Tiſche, zung, am Ton um 
e eee e. Briefpapier Sener alverſamm ung 
u. vieles andere: beſte AM Montag. dem 17. November, 18.30 Uhr Theatertaſſe. de⸗ 


— — Gelegenbeit zum Ein⸗ im Zivil⸗Kaſino 0 5 n det 
S 1 hel: . NB. Herren ze 
S Die beste Bezugsquelle asseten, kl. Packungen, lose un. I Merazyn Mebll Tagesordnung: Männer dore? zeit 
x von der einfachsten Göinosigzakew. Bud 1. Jahresbericht. 2. Kaflenberiht. 3. Vor- Oper. Dor Evan eie, 

fur verzinkte Drahtgeflechte ve eee golzez, Sniadectich 56, au dicerdte Werder cieveng mann" werd Onaplt 

8 2 Tel. 1025, Str abend nalen Falls die erite Beriammlung nicht beſchluß⸗ heute abend hf 550 

1 Preisliste gratis. 11602 . Dittmann, 2. EZ O. B. [halieſtele Danziger —ähig ist, findet eine Viertelſtunde \päter eine lich 8 Uhr cure 

ha 4. Eliſabethſtratze zweite Verſammlung itatt, die unter allen Bühne zur B05 
Mexander Maennel, Nowy Tomysl 6. || Ayagoszcz, ur. Marszcetd Focha 25. de. iz Umſtänden beſchlußfähig it. nde zu erichehftn. uf 
E ͤ Kb TTTTTf0be IRRE Der Vorſtand. nF Die Len 


gehen stets mit einem erhöhten Purinbasen- [ 
gehalt des Körpers einher. Da Coffein zu der 2 6 


N D 


Gruppe der Purinbasen gehört, verschlimmert 
coffeinhaltiger Bohnenkaffee meist das Leiden. 
Vollkommen unschädlich dagegen ist der 
eoffeimfreie echte Bohnenkaffee: 


